
Schifferstadt. Hinter Maria
Bär, Leiterin der Realschule
plus in Schifferstadt, liegen
bereits etliche arbeitsintensi-
ve Wochen. Es werden nicht
die letzten gewesen sein,
denn ab dem Schuljahr
2011/12 soll die Lehreinrich-
tung als erste im Rhein-Pfalz-
Kreis zudem Fachoberschule
(FOS) werden. Fachrichtung:
Technische Informatik. 38 An-
meldungen müssen bis März
kommenden Jahres eingegan-
gen sein, um mit dem zwei-
jährigen Bildungsgang starten
zu können.

Erhebungen habe es zwar im
Vorfeld gegeben, sagt Bär, je-
doch mache die Technische In-
formatik das Ganze schwieri-
ger. Vor allem Mädchen orien-
tierten sich eher in Richtung
Wirtschaft und Gesundheit.
Mit diesem Bereich hatte sich
der Rhein-Pfalz-Kreis für die
Realschule plus in Limburger-
hof beworben, was letztend-
lich nicht geklappt hat.
In einer Steuergruppe mit
zwei Kollegen, die Informa-
tikunterricht geben, beschäf-
tigt sich Maria Bär seit langem
mit der Vorbereitung der Um-
setzung der FOS in ihrem
Haus. Flugblätter sind bereits
draußen, mit einer Power
Point-Präsentation soll an
Schulen im Umkreis für die
FOS geworben werden.

Da die in den Bereich der Be-
rufsbildenden Schulen fällt,
können Mitglieder des beste-
henden Kollegiums dort nicht
unterrichten. „Das ist absolu-
tes Neuland für uns“, merkt
Bär an. Sie verweist auf eine
Weiterbildung, die vom Bil-
dungsministerium organisiert
wird und an der einige
Pädagogen der Realschule
plus teilnehmen werden, um
in der FOS tätig sein zu kön-
nen. „Es ist eine große Bereit-
schaft dazu da“, freut sich die
Schulleiterin. Zusätzlich werde
ein pädagogischer Koordina-
tor aus dem Berufsschulsektor
zur Seite gestellt.
Auf Veränderungen einstellen
können sich Kollegium und
Schülerschaft auch, was die
Räume angeht – zumal noch
der Bau einer Mensa im Zuge

der bereits eingerichteten
Ganztagsschule ansteht.
Während die Kinder im Real-
schul-Gebäude nicht unmittel-
bar mit der neuen Situation
konfrontiert werden, haben
die neunten und zehnten
Klassen ab kommendem
Schuljahr neue Nachbarn. Im
ehemaligen Hauptschultrakt
mit der großen Aula soll die
FOS untergebracht werden.

Alles in allem reiche der Platz
mit aktuell 892 Schülern bis-
lang aus. „Jetzt kommen wir
noch über die Runden, aber
fürs nächste Jahr muss sich et-
was ändern“, merkt Bär an
und setzt auf die Planungsge-
spräche mit dem Kreis. Eben-
falls von Nöten ist nach Aus-
kunft der Schulleiterin eine
neue Ausstattung für die
Technische Informatik. Das
Land stelle dafür 50.000 Euro
zur Verfügung. Auf allen Ebe-
nen werde die Realschule plus
auf ihrem Weg zur FOS auch
vom Kreis unterstützt.

Zweigeteilt ist die Fachober-
schule ausgerichtet. In der
Jahrgangsstufe elf findet an
drei Tagen in der Woche ein
Praktikum statt, an zweien ist
Unterricht. In der Jahrgangs-

stufe zwölf wird dieser wie-
derum auf fünf Tage ausge-
weitet. Abgesehen von Tech-
nischer Informatik und Be-
triebswirtschaftslehre werden
Deutsch, Englisch, Mathema-
tik, Sozialkunde, Physik, Reli-
gion/Ethik und Sport gelehrt.

Ein Brief für Unternehmen sei
angesichts der Voraussetzun-
gen zur Aufnahme in die FOS
aufgesetzt worden, so Bär.
Denn abgesehen vom Zeugnis
der Sekundarstufe I müssen
die Schüler bereits bei der An-
meldung eine Bestätigung
über einen Praktikumsplatz
vorweisen.

Mit dem Abschluss der FOS
können die Schüler an der
Fachhochschule studieren, ei-
ne qualifizierte Berufsausbil-
dung beginnen oder an der
Berufsoberschule II nach ei-
nem weiteren Jahr die allge-
meine oder fachgebundene
Hochschulreife erwerben. 

Anmeldungen in Schifferstadt
werden vom 31. Januar bis 3.
Februar 2011, Montag, Diens-
tag und Donnerstag, 12 bis 16
Uhr sowie Mittwoch, 9 bis 14
Uhr, angenommen. Allgemei-
ne Meldefrist ist am 1. März.
Nähere Informationen unter
www.rs-schifferstadt.de.
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Liebe Leserinnen,
und Leser!

Alle Jahre wieder sind Ver-
waltungen und Entschei-
dungsgremien im Advent
weniger mit Weihnachts-
vorbereitungen als mit
dem Haushalt des kom-
menden Jahres beschäftigt.
Auch im Rhein-Pfalz-Kreis
wird derzeit abgeschätzt,
mit welchen Einnahmen
2011 zu rechnen ist, und
ein Konzept für die Ausga-
ben festgelegt. 

Bei aller Sparsamkeit
kommt leider erneut ein
Defizit auf uns zu, denn ei-
gene Steuern räumen uns
die Gesetze so gut wie
nicht ein, die Gemeinden,
denen wir eine Umlage ab-
verlangen, hängen finanzi-
ell ebenfalls in den Seilen,
und die Zuweisungen aus
Mainz reichen einfach
nicht aus. Viel zu oft hat
das Land nämlich die Regel
„Wer bestellt, der bezahlt“
ignoriert. 

Ganz so laut wie andere
Kreise oder kreisfreie Städ-
te dürfen wir allerdings
nicht jammern. Andernorts
sieht es noch weit schlim-
mer aus. Dass wir besser da-
stehen, hängt auch mit
dem Fleiß und der Kreati-
vität unserer Bevölkerung
zusammen, die für eine
äußerst geringe Arbeitslo-
sigkeit und eine hohe Kauf-
kraft sorgt. Dafür sei an
dieser Stelle einmal Dank
und Anerkennung gesagt!

Mit den besten Wünschen
für die Advents- und Weih-
nachtszeit

Ihr Landrat
Clemens Körner

KURIER

Ausgabe: Süd

M uss kom m endes Jahr um  „Fachoberschule“ ergänzt w er-
den: der W egw eiser am  Paul-von-Denis-Schulzentrum .

Nächstes Jahr startet im Kreis neuer Bildungsweg:
Mit Informatik zum Fachabitur

Das Them a Com puter w ird sie künftig nicht nur am  Schreibtisch beschäftigen: Rektorin M a-
ria Bär, deren Realschule plus in Schifferstadt 2011 um  eine Fachoberschule m it Schw erpunkt
„Technische Inform atik“ ergänzt w ird.
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Schifferstadt. Schülerinnen
und Schüler der Schifferstadt-
er Realschule plus haben im
vergangenen Schuljahr bei
verschiedenen Gelegenheiten
(Aktionen der Schülervertre-
tung, Spendenaufruf am Tag
der offenen Tür) für die Opfer
des gewaltigen und zerstöre-
rischen Erdbebens in Haiti ge-
arbeitet und gesammelt und
den stolzen Betrag von 900
Euro zusammengetragen.

Es war nun die Aufgabe von
Rektorin Maria Bär dieses Geld
einer Organisation zur Verfü-
gung zu stellen, von der man
sicher sein konnte, dass es
auch wirklich ankommt. Da
hat die „Siebenpfeiffer-Frie-
denstaube“, die im Juni im
Paul-von-Denis-Schulzentrum
für vier Wochen ein Zuhause
gefunden hatte, eine gute Lö-
sung gebracht. 

Die Friedenstaube ist ein Sym-
bol der Freiheit, der Brüder-
lichkeit, der Gerechtigkeit
und der Menschlichkeit. In die-
ser Funktion „fliegt“ sie von
Landkreis zu Landkreis und er-
innert an diese großen Werte.
Das nächste Reiseziel der Frie-
denstaube nach dem Rhein-
Pfalz-Kreis war der Ilmkreis in
Thüringen. Landrat Körner hat
die Taube Anfang August in
Begleitung von Rektorin Bär
nach Ilmenau gebracht. Dort
wurde bei der Übergabe auch
über ein Projekt des Ilmkreises
gesprochen: der Bau einer
Schule in Haiti. So war nach
Rücksprache mit den verant-
wortlichen Lehrern sehr
schnell klar: Das Spendengeld
der Schifferstadter Realschule
plus geht an den Ilmkreis, um
den Bau einer Schule für fast
400 Kinder in Leogane bei Port
au Prince zu unterstützen.

Geld von Schule für Schule:
„Eingeflogene“ Idee

Passau/Rödersheim-Gronau.
Zwei Pfälzer Mädchen
gehören zu den sichersten
Radlern Deutschlands. Beim
ADAC-Bundesfahrradturnier
in Passau fuhren sie nicht nur
fehlerlos, sondern auch am
schnellsten von allen Teilneh-
mern durch den Parcours. Die
zehnjährige Julia Schmidt  (Fo-
to rechts) aus Rödersheim und
die neunjährige Hannah Zelt
aus Frankenthal setzten sich
souverän und sicher gegen die
übrigen Teilnehmer ihrer Al-
tersgruppen durch. 

Ohne Fehler und mit Bestzeit
zeigten sie der Konkurrenz,
wo es in dem 200 Meter lan-
gen Parcours lang ging. Acht
Aufgaben für verkehrssicheres
Verhalten mussten dort ge-
meistert werden, denn das ei-
gentliche Ziel der Veranstal-
tung ist es, die Kinder auf die
Teilnahme am Verkehr vorzu-
bereiten. Im ADAC-Turnier,
das von E-plus unterstützt
wird, üben die Kinder unter
anderem das richtige Anfah-
ren, das Spurhalten unter er-
schwerten Bedingungen, ein-
händiges Fahren sowie recht-
zeitiges Umschauen und deut-
liche Handzeichen. 

In Passau traten insgesamt
106 Kinder und Jugendliche
aus ganz Deutschland an. Die
18 ADAC Regionalclubs hat-
ten jeweils ihre sechs besten
Radler in drei Altersgruppen
zwischen acht und 15 Jahren
mitgebracht. Neben den bei-
den Siegerinnen Julia
Schmidt und Hannah Zelt wa-

ren weitere vier Pfälzer ange-
reist, die sich in diesem Jahr
unter rund 14.000 Teilneh-
mern als beste Radler die
Startnummern für den Bun-
desentscheid gesichert hat-
ten. Alexander Franken aus
Lindenberg und Linus Schei-
der aus Bornheim kehrten als
Fünftplatzierte zurück, Julia
Wasem aus Lindenberg mit

Platz sieben und Duncan Fin-
gerle aus Frankenthal als
Zwölftbester.

Der ADAC führt seit 1970 die
Fahrradturniere durch. ADAC-
Ortsclubs und Schulen erhal-
ten für die Ausrichtung vom
ADAC Pfalz das Material für
den Parcours. Informationen
unter Telefon 06321/890523.

Julia Schmidt erradelt Bundessieg: 
Schnell und sicher im Sattel

Limburgerhof. Eine Fa-
milie mit zwei schwerbe-
hinderten Kindern durf-
te sich neulich über eine
finanzielle Überraschung
freuen: Auf Vermittlung
von Kreisbeigeordneter
Rosemarie Patzelt bekam
sie eine Spende in Höhe
von 600 Euro, um ihre
besonderen Belastungen
ein klein wenig ausglei-
chen zu können. Das
Geld stammt von Lucien
Thiel aus Limburgerhof,
der anlässlich eines run-
den Geburtstages etwas
Gutes tun wollte und
den genannten Betrag
dem Verein zur Förde-
rung der Jugendhilfe im
Rhein-Pfalz-Kreis zur
Verfügung gestellt hat.

Jubilar
spendet 
600 Euro

Autoankauf zum Export
Im Lettenhorst 17 • 67105 Schifferstadt
- Wir kaufen Autos aller Art -

Wenn Sie jetzt oder später verkaufen
möchten, rufen Sie uns an.

01 79 - 9 22 62 01
Auch bei hohem Kilometer-Stand, Unfall

oder Motorschaden.

NNeeuueerrööffffnnuunngg iinn MMeecckkeennhheeiimm
KKoossmmeettiikk,, MMaanniikküürree,, mmeedd.. FFuußßppfflleeggee

MMaall ddiiee SSeeeellee bbaauummeellnn llaasssseenn,, wwiirr vveerrwwööhhnneenn SSiiee ggeerrnnee..
KKeennnneennlleerrnn--AAnnggeebboott bbiiss zzuumm 2233..1122..22001100

EEiinnee CCllaassssiicc BBeehhaannddlluunngg aauuff IIhhrreenn HHaauuttttyypp aabbggeessttiimmmmtt
2255,,-- EEuurroo ssttaatttt 3322,,-- EEuurroo

AAnnjjaa BBaauueerr,, AAllbbeerrtt--SScchhwweeiittzzeerrSSttrr.. 77,, 6677114499 MMeecckkeennhheeiimm
TTeell.. 0066332266 // 9988 0077 8866,, TTeerrmmiinnee nnaacchh VVeerreeiinnbbaarruunngg



Mutterstadt. Der erste Bauab-
schnitt im Zuge der energeti-
schen Sanierung an der Inte-
grierten Gesamtschule Mut-
terstadt soll Ende des Jahres
abgeschlossen sein. „Wir lie-
gen mehr oder weniger in der
Zeit“, meint Architekt Christo-
pher Diehl (Hochdorf-Assen-
heim). 

Nach den Herbstferien hatten
die Bauarbeiter begonnen,
die bisher grauen Fassaden
der Blöcke A bis C mit Hilfe
neuer Tonziegeln in warmes
Dunkelrot umzuwandeln.
753.000 Euro werden in das
Projekt gesteckt.
An den heutigen Stand der

Technik angepasst werden soll
ein weiterer wesentlicher Be-
standteil der Gebäudehülle
damit, nachdem bereits das
Dach saniert sowie Fenster-
und Türenelemente erneuert
worden waren. Zirka 33 Pro-
zent der Gesamtfläche sind
von der energetischen Maß-
nahme betroffen: Rund 2420
Quadratmeter Fassade wer-
den gedämmt und verkleidet,
um Energie effizienter zu nut-
zen. „Der Wärmedurchgang
wird auf 27 Prozent der bishe-
rigen Transmissionswärmever-
luste reduziert – das bedeutet
einen zu drei Vierteln besse-
ren Wärmeverschluss“, kün-
digt Christopher Diehl an.

Ermöglichen soll das eine 16
Zentimeter dicke Dämm-
schicht aus Mineralfaser, die
hinter Lüftungsspalt und Ton-
ziegel angebracht ist. Sämtli-
che Außenwände erhalten
diese wärmegedämmte, vor-
gehängte und hinterlüftete
Keramikfassade, vom Sockel-
bereich bis über die Attika. Als
Unterkonstruktion hat der Ar-
chitekt Aluminium mit thermi-
schen Trennelementen ge-
wählt. Bis in die innere Wand-
schale sind diese verdübelt,
über 13.000 Löcher mussten
gebohrt werden, um die Tra-
gewinkel anzubringen.

„Schwierig war grundsätzlich

die Gebäudeanordnung“,
sagt Diehl über Anforderun-
gen bei der Planung. 72 Wän-
de, teilweise verwinkelt, zwei-
und dreigeschossig, hätten
insgesamt gestaltet werden
müssen. „Das ist ein interes-
santes System und eine eben-
so interessante Aufgabe, so
vorzugehen, dass alles passt“,
betont der Architekt. Das so
genannte „Sandwichverfah-
ren“, in dem die IGS errichtet
worden sei, habe einen hohen
Anspruch an Folgeplanungen.
In Fertigteilsystembauweise
sei die Schule 1968 aus Stahl-
beton-Elementen aufgebaut
und in gleicher Art später er-
weitert worden.

Bei einer Generalsanierung im
Jahr 2000 waren im Wesentli-
chen die Innenräume und der
Ausbau angegangen worden.
Einen ersten Schritt in Rich-
tung Energieeffizienz war
man damals bereits gegangen

mit dem Austausch von Fen-
stern und Türen in thermisch
getrennter Rahmenkonstruk-
tion mit Isolierverglasung.

Maßgefertigt sind nun bei der
energetischen Sanierung die
neuen Fensterbänke und
sämtliche Tonziegel, wie Diehl
erklärt. „Die Fugen müssen
durchlaufen“, erklärt er mit
Blick auf verwinkelte Ecken
und stellt angesichts der ge-
wählten Fassadenverkleidung
heraus: „Mit den Tonziegeln
haben wir etwas Dauerhaftes
gewählt, was vandalensicher
ist.“ Selbst wenn einmal ein
Ziegel zerstört werden sollte –
was angesichts der Machart
laut Diehl nahezu unmöglich
ist – sei dieser als Einzelstück
austauschbar.

Dass nicht nur im Winter keine
Wärme verloren gehe, son-
dern gleichermaßen im Som-
mer durch die Keramikele-
mente ein Schutz vor Hitze
entstehe, hebt Diehl hervor.
Gleichzeitig könne Feuchtig-
keit und Kondenswasser ab-
geführt werden.

Die energetische Sanierung an
den Gebäudeteilen der IGS
Mutterstadt ist eine Maßnah-
me aus dem Konjunkturpaket
II, für die ein zinsloses Darle-
hen in Höhe von 434.000 Euro
zur Verfügung gestellt wurde.
Bezuschusst wird das Projekt
außerdem mit 319.000 Euro. 
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Rhein-Pfalz-Kreis lässt Gesamtschul-Gebäude energetisch sanieren:

Neuer „Mantel“ wärmt und kleidet

Bekommt durch Wärmedämmung attraktivere Fassade: die Integrierte Gesamtschule Mutterstadt.

Frankfurt/Main. Kleine und
mittlere gewerbliche Unter-
nehmen sowie Freiberufler
können von dem so genann-
ten KfW-Sonderfonds Ener-
gieeffizienz profitieren. So-
wohl die Suche nach einem
Energieberater wird unter-
stützt als auch die Beratung
selbst mit knapp zwei Drit-
teln der Kosten gefördert.
Das maximal förderfähige Ta-
geshonorar liegt dabei bei
800 Euro.

Zwischen Initial- und Detailbe-
ratung wird dabei unterschie-
den. Während bei der Initial-
beratung energetische
Schwachstellen im Unterneh-
men untersucht werden, gibt
es bei der Detailberatung eine
vertiefende Energieanalyse
zur Erarbeitung eines konkre-
ten Maßnahmenplans. Maxi-
mal acht Wochen darf die Be-
ratung ab dem Zeitpunkt der
Zusageerteilung durch die

KfW dauern. Bis zu 80 Prozent
des maximal förderfähigen
Tageshonorars beträgt der
Satz bei der Initial-, bis zu 60
Prozent der bei Detailbera-
tung.

Hintergrund des Sonderfonds
ist, dass in vielen Betrieben En-
ergiekosten bis zu fünf Pro-
zent des Umsatzes ausma-
chen. Über Einsparpotenziale

sind die wenigsten informiert.
Nicht nur die Empfehlung ge-
eigneter Energieeffizienz-
maßnahmen wird dabei gelei-
stet, sondern auch ein zins-
günstiger Investitionskredit
angeboten, der die zeitnahe
Umsetzung der Maßnahmen
ermöglicht.

Informationen unter
www.kfw-foerderbank.de. 

Energieberatung für Selbstständige:
Förderbank bietet Zuschuss
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MWF-Überdachungen nach Wunsch
für Balkone, Terrassen, Hof, Freisitz, Pergolen, Carport,
Vordächer, Wintergärten in Holz, Stahl und Alu.

Info-Anruf genügt:
Hr. Heck, Frankenthal,� (06233) 4593256
Hr. Korelus, Speyer,� (06232) 6051394
Erfahren - zuverlässig - preiswert
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Dannstadt-Schauernheim.
Torben Huy ist neuer Jugend-
feuerwehrwart des Rhein-
Pfalz-Kreises. Er löste Axel Fi-
scher in diesem Amt ab. Beide
entstammen der Feuerwehr
Gronau. Für den Römerberger
Peter Huber übernimmt künf-
tig außerdem Heiko Weit-
kamp aus Bobenheim-Rox-
heim den Posten des Stellver-
treters. Er ist bei der Feuer-
wehr Beindersheim aktiv.

15 Jahre lang prägten Fischer
und Huber das Bild der Ju-
gendfeuerwehren im Kreis
und lenkten diese, den Wor-
ten von Landrat Clemens Kör-
ner nach, maßgeblich. 18 Ju-
gendfeuerwehren mussten
insgesamt unter einen Hut ge-
bracht werden, unter ande-
rem beim großen Zeltlager,
das einmal im Jahr stattfindet. 

Landesjugendfeuerwehrwart
Matthias Görgen erinnert in
dem Zusammenhang an ein
Ereignis im Jahre 1999. Damals
habe sich Axel Fischer als Le-

bensmittelverkäufer einen
Namen gemacht, als er alle für
das Zeltlager gerichteten Le-
bensmittel kostendeckend

weiterverkaufte. Auf Grund
eines Unwetters war bei dem
Zeltlager ein Schaden von
50.000 Mark entstanden, die
Veranstaltung hatte abgebro-
chen werden müssen. Ange-
sichts des engagierten Einsat-
zes um die Jugendfeuerweh-
ren überreichte Görgen Axel
Fischer bei seiner Verabschie-
dung im Zentrum Alte Schule
in Dannstadt-Schauernheim
die Ehrennadel seines Verban-
des in Silber.

1971  sei in Lambsheim die er-
ste Jugendfeuerwehr in
Lambsheim des Kreises ge-
grümdet worden, blendet Cle-
mens Körner zurück; große
Strecken der Geschichte hät-
ten Fischer und Huber seit
1995 begleitet. „Heute gibt es
25 Feuerwehr-Ortsgruppen
mit rund 300 Jugendfeuer-
wehrangehörigen“, infor-
miert der Landrat und verwies
auf 50 Mädchen, die mittler-
weile dem Dienst am Nächsten

zugetan sind. Wichtiger denn
je sei die Jugendfeuerwehr,
macht Körner klar, denn durch
den Wandel der Zeit sei es un-
erlässlich, den Nachwuchs für
die eigene Einrichtung selbst
heran zu ziehen. Das bestätigt
Kreisfeuerwehrinspekteur
Uwe Speichermann (Schiffer-
stadt). „Über die Hälfte der
Aktiven werden aus den eige-
nen Reihen rekrutiert“, be-
tont er.
Zum einen sei die Jugendfeu-
erwehr eine Möglichkeit, jun-
ge Menschen mit Spiel und
Spaß an die wertvolle Sache
heranzuziehen, zum anderen
sei die Einrichtung auch eine
Schule fürs Leben, merkt der
Landrat an. Wichtig sei es, dass
die Arbeitgeber in diese Ge-
danken mit einbezogen wer-
den. Als sehr gut bezeichnet
Körner die Zusammenarbeit
mit anderen Jugendfeuerweh-
ren außerhalb der Kreises.

Der neue Kreisjugendfeuer-
wehrwart Torben Huy, 1973
geboren, ist seit 1991 stellver-
tretender Jugendfeuerwehr-
wart in Gronau. Seit dem Jahr
2000 fungiert er außerdem als
Gruppenleiter. Huys Stellver-
treter Heiko Weitkamp (23)
hat bereits mehrere Fachlehr-
gänge in überörtlicher Ausbil-
dung absolviert. Beide sind
auf zehn Jahre in ihre Ämter
gewählt.

Führungswechsel bei Organisation mit 250 Jungs und 50 Mädchen:
Jugendfeuerwehr des Kreises hat neue Spitze

Hochdorf-Assenheim/Duden-
hofen. Einmal jährlich treffen
sich die ehemaligen Führungs-
kräfte der Feuerwehren im
Kreis zu einem gemütlichen
Beisammensein. Diesmal hat

sie Ehren-Kreisfeuerwehrin-
spekteur Alfred Hanewald
(Hochdorf-Assenheim) für
Mittwoch, 1. Dezember, 19
Uhr, ins Feuerwehrhaus Du-
denhofen eingeladen.

Bobenheim-Roxheim/Speyer.
Der Sozialverein Kunterbunt
(Bobenheim-Roxheim) war in
diesem Jahr alleiniger Emp-
fänger des mit 3.000 Euro do-
tierten Diakoniepreises. Dass
der seit 1998 bestehende Ver-
ein von den Verantwortlichen
der Diakoniestiftung Pfalz
ausgewählt worden war, ist
auf seine innovativen sozia-
len Projekte zurückzuführen.
Beispielgebend seien diese, so
die Begründung, für den Auf-

bau familienunterstützender
Netzwerke.

Aus dem Projekt „Der Kinder-
garten als Nachbarschaftszen-
trum der Gemeinde“ hat sich
das Familienbüro Kunterbunt
entwickelt. Von diesem ausge-
hend werden vielerlei Akti-
vitäten angestoßen. „Das ist
eine Institution, die ständig im
Bewusstsein ist“, betont die
Leiterin Andrea Hettmanns-
perger im Einvernehmen mit

der stellvertretenden Vereins-
vorsitzenden Silvia Schäfer-
Nied. Die verweist auf ver-
schiedene Aktionen wie Infor-
mationsstände oder die Betei-
ligung am Adventsbasteln der
Pestalozzi-Schule sowie am
Weihnachtsmarkt, durch die
sich der Sozialverein Kunter-
bunt bekannt mache.

Den Familien in Bobenheim-
Roxheim soll die ehrenamtli-
che Arbeit der Mitglieder zu-
gute kommen. Während sich
Hettmansperger im Familien-
büro in erster Linie um Ange-
legenheiten wie die Vermitt-
lung von Babysittern und Ta-
gesmüttern oder den Treff-
punkt für Alleinerziehende
kümmert, ist Schäfer-Nied für
den Sozialverein zuständig.
„Über den Sozialverein wollen
wir Familien helfen, die in ei-
ner schwierigen Situation
sind“, erklärt Hettmannsper-
ger. Spürbar sei die Hemm-
schwelle bei vielen, seine Ar-
beit in Anspruch zu nehmen.
„Aber wer einmal da war,
kommt wieder“, ist Hett-
mannsperger zufrieden.
Derzeit sei gerade ein Armuts-

projekt in Planung, ergänzt
Schäfer-Nied. In dieses sollen
auch die 3.000 Euro der Diako-
nie gesteckt werden. Dass die
Armut selbst vor Bobenheim-
Roxheim nicht halt macht, ha-
ben die Mitwirkenden des zur-
zeit rund 130-köpfigen Ver-
eins feststellen müssen. Des-
halb organisierten sie als Ein-
stieg in das Projekt zunächst
eine Kleiderkammer  im Ge-
meindehaus. „Wir wollen aber
noch mehr tun“, kündigt Schä-
fer-Nied an. Schwierig sei es al-
lerdings, an die entsprechende
Zielgruppe heran zu kommen.

Meist seien es nicht komplette
Familien, sondern eher Allein-
erziehende, denen der Himmel
auf den Kopf fällt. „Wir haben
einen rapiden Anstieg der
Hilfsbedürftigkeit“, sagt Schä-
fer-Nied mit Blick auf die Si-
tuation in ihrer Heimatge-
meinde. Unterstützend wirkt
der Verein in dem Zusammen-
hang beispielsweise in Schulen.
„Wir ermöglichen es Kindern,
in den Ferien in Freizeiten zu
fahren oder mit ins Schulland-
heim zu gehen“, nennt Hett-
mannsperger Beispiele.

Rein aus Spenden finanziert
sich der Sozialverein Kunter-
bunt, weswegen die Finanz-
spritze der Diakoniestiftung
dankbar entgegen genom-
men wurde. Dass sie auch
Rückhalt aus der Gemeinde
haben, freut die Verantwortli-
chen umso mehr. „Die Band
unseres Karnevalvereins hat
im vergangenen Jahr ein Be-
nefizkonzert veranstaltet, die
Freilichtbühne hat uns unter-
stützt und es gab einen Spon-
sorenlauf“, denkt Schäfer-
Nied an letzte Aktionen
zurück. Sie verweist außerdem
auf den Uli-Schäfer-Förder-
preis, benannt nach ihrem ver-
storbenen Mann, dem ehema-
ligen Vereinsvorsitzenden:
„Kinder und Jugendliche aus
Vereinen oder der Schule, die
sich in besonderer Weise sozi-
al einbringen, werden damit
ausgezeichnet.“

Präsentieren wird sich der So-
zialverein Kunterbunt mit ei-
nem Kuchenstand beim Weih-
nachtsmarkt in Bobenheim-
Roxheim am 4. und 5. Dezem-
ber. Näheres unter www.sozi-
alverein-kunterbunt.de.

Soziale Projekte für Bedürftige im Heimatort:
„Kunterbunte“ Hilfe mit Diakoniepreis belohnt

Landrat Clemens Körner (in zivil) und Landesjugendfeuerwehrwart Matthias Görgen (dritter
von rechts) mit Axel Fischer und Peter Huber (von links), die ihre Führungspositionen bei der
Kreis-Jugendfeuerwehr an Torben Huy und Heiko Weitkamp (von rechts) abgegeben haben.

Feuerwehr-Veteranen treffen sich

Preisübergabe in Speyer: Vorsitzende Tina Linder (zweite von
links) freut sich mit ihren Mitstreiterinnen Silvia Schäfer-Nied
(vierte von rechts) und Andrea Hettmannsperger (dritte von
rechts) über die Auszeichnung.



kinder lieben chemie
Den Nachwuchs für Chemie zu begeistern, ist wichtig für unser aller 
Zukunft. Darum haben wir bei uns in der Region die Mitmachlabore
H2O & Co., in denen Kinder Chemie und Wissenschaft spielerisch 
erleben können. Wenn junge Forscher und Reagenzgläser gut mit-
einander können, dann ist das Chemie, die verbindet. Von BASF. 
www.basf.com/mit-uns-gewinnt-die-region
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Rhein-Pfalz-Kreis. Die Kinder-
tagesstätten-Landschaft im
Rhein-Pfalz-Kreis ist im Um-
bruch. Neubau, Anbau, Um-
bau – das gesetzliche Anrecht
von Zweijährigen und ab 2013
von Einjährigen auf einen
Platz in einer Einrichtung
macht ein Umplanen notwen-
dig, um alle 76 Kitas im Kreis
für die neue Situation zu rü-
sten.

„Wir haben in jeder Kreisge-
meinde Kitas – selbst in der
kleinsten, Kleinniedesheim“,
sagt Thomas Hauck, Referats-
leiter Jugendamt in der Kreis-
verwaltung. Verteilt auf ver-
schiedene Träger sind diese:
30 gehören der protestanti-
schen, 24 der katholischen Kir-
che und 21 der Kommune. Als
einziger freier Träger betreibt
das Deutsche Rote Kreuz eine
Einrichtung, die Villa Regen-
bogen in Schifferstadt.

5.746 Plätze für alle Alters-
gruppen halten die Kitas im
Kreis aktuell vor, davon knapp
730 für Zweijährige in geöff-

neten Gruppen. Im Vergleich
zum Januar 2009 ist damit der
Bedarf an Plätzen für Kinder
aller Altersschichten um gut
200 gestiegen. „Der Wunsch
nach Ganztagesplätzen
boomt zurzeit“, stellt Thomas
Hauck heraus und auch die zu-
ständige Kreisbeigeordnete
Rosemarie Patzelt merkt an:
„Der Teilzeitplatz stirbt aus.“

Deutlich macht das ein Blick
auf die Übersicht der Entwick-
lung der Kindergartenplätze
seit 2005. Während der Teil-
zeitbereich deutlich nach un-
ten abfällt, steigt die Kurve
beim Ganztagesangebot.
Nutzten dieses vor fünf Jahren
noch 992 Kinder, waren es
zum 1. Oktober 2010 schon
2.212. Dass der Bedarf an Plät-
zen für Zweijährige da ist, be-
weist der deutlich Sprung von
490 auf 730 Plätze von 2009
auf 2010 angesichts des einge-
tretenen Rechtsanspruchs.

Mit sieben Gruppen sind die
mittlerweile durch einen Ver-
bindungsbau zu einer Einheit

zusammen geschmolzenen
Häuser St. Franziskus und St.
Sebastian in Schifferstadt Vor-
reiter der derzeit geleisteten

Ausbauarbeit im Kita-Bereich.
24 Zweijährige können jetzt
schon aufgenommen werden.
Die gleiche Gruppenanzahl
gibt es in Mutterstadt, noch
provisorisch zwar, aber mit
dem Ziel, diese beizubehal-
ten.

Mit gut einer Million Euro be-
zuschusst der Kreis Um- und
Neubauten, um den Rechtsan-
spruch umsetzen zu können.
Alles in allem verschlingen
diese 10,3 Millionen Euro.
Bund und Land beteiligen sich
ebenfalls. „Es muss natürlich
erst erwirtschaftet werden,
was wir ausgeben“, weist Ro-
semarie Patzelt auf die finan-
ziellen Anforderungen hin,
die zu stemmen sind.

32 Maßnahmen laufen in den
Gemeinden. „Die Umbauten
sind so angelegt, dass wir in
zwei Jahren die Einjährigen
mit aufnehmen können“,
kündigt Hauck an. Mit dann
insgesamt rund 1.000 geschaf-
fenen Plätzen liege der Rhein-
Pfalz-Kreis gut im Landesver-
gleich, stellt Patzelt fest. „Die
Kindertagespflege deckt im
Kreis zusätzlich den Bedarf in

speziellen Fällen“, ergänzt die
Kreisbeigeordnete. 61 Klein-
kinder bis zu drei Jahren sind
derzeit laut Referatsleiter
Hauck in dieser Betreuungs-
form – nach seiner Meinung
eine „echte Alternative zum
Großbetrieb Kindertagesstät-
te“ - untergebracht.

„Für manche Eltern ist das at-
traktiver, weil sich ihre Kinder
im häuslichen Umfeld aufhal-
ten und die Situation familiä-
rer ist“, sagt er. Allerdings sei
die Tagespflege nicht dazu ge-
eignet, den Betreuungsan-
spruch für Einjährige ab 2013
vollständig außerhalb der Kita
abzudecken. Mit 35 Prozent
der Eltern, die ihren Anspruch
geltend machen, wird gerech-
net. In Schifferstadt, Mutter-
stadt und Limburgerhof wird
dabei mit höheren Zahlen als
im Durchschnitt gerechnet.

Mit einer höheren Kinderzahl
einher geht der wachsende
Personalschlüssel. Um 23,5
Prozent stieg der seit 2006/07
an. Der Personalkostenanteil
des Kreises beläuft sich ge-
schätzt aktuell auf etwa 10,7
Millionen Euro im Jahr.

Kinderbetreuung wird verändertem Bedarf angepasst:
Die Kleinen sind im Kommen

Für Kleine und ganz Kleine:
Neue Schwimmkurse

Auch hier sind glückliche Kinder das oberste Ziel: Villa Regenbogen in Schifferstadt

MUTTERSTADT/RÖMERBERG.
In den Kreisbädern beginnt
demnächst der Vorverkauf für
die ersten Schwimmkurse des
Jahres 2011. 

Im „Aquabella“ gibt es ab
Montag, 6. Dezember, 11 Uhr,
Karten fürs Babyschwimmen.
Dafür stehen verschiedene
Termine ab Ende Januar zur
Auswahl. Kosten für sechs Un-
terrichtseinheiten: 50 Euro in-

clusiv Eintritt für eine erwach-
sene Bezugsperson.
In Römerberg können Kinder
ab 5 Jahren ab 13. Dezember,
10 Uhr, für die Ausbildung
zum „Seepferdchen“ ange-
meldet werden. Diese Kurse
umfassen zwölf Unterricht-
seinheiten und kosten 80 Eu-
ro. 
Einzelheiten in den Bädern.
Telefon: 06234 / 9453-0 und
06232 / 83243.
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Heßheim. Einen neuen Anlauf
zur besseren Zusammenarbeit
der Kindertagesstätten, Schu-
len sowie weiterer Einrichtun-
gen nahmen im November
rund 100 Erzieher, Pädagogen
und Verwaltungsmitarbeiter
aus dem Bereich des Jugend-
amtes im Heßheimer Bürger-
haus. Unter der Überschrift
„Netzwerk Kindeswohl“ tra-
fen sie sich und erarbeiteten
einen Tag lang notwendige
Leitlinien für eine bessere Ko-
ordination und Kommunikati-
on untereinander.

„2008 hatten wir bereits eine
Auftaktveranstaltung zu dem
Thema. Allerdings konnten
sich im Nachhinein die einzel-
nen Gruppen nicht so ent-
wickeln, wie es vorgesehen
war“, blickt die zuständige
Kreisbeigeordnete Rosemarie
Patzelt zurück. Gemeinsam
mit Jenny Hoock, beim Kreis-
jugend- und Sozialamt des
Rhein-Pfalz-Kreises unter an-
derem für das Netzwerk zu-
ständig, soll der zweite Anlauf
und damit die Umsetzung des
Landeskinderschutzgesetzes
nun gelingen.

„Das Jugendamt bietet einen
bunten Strauß an Beratungs-
angeboten“, nennt Patzelt ein
Angebotsbeispiel für Hilfesu-
chende. In Fortbildungen wür-
den die Mitarbeiter für das
Thema sensibilisiert. „Keiner
soll mehr durch zu grob ge-
strickte Maschen fallen“, hob

die Kreisbeigeordnete sinn-
bildlich hervor.

„Wir sehen eine Chance, die-
ses Netzwerk in den Gemein-
den aufzubauen. Wie es an-
läuft, ist von den jeweiligen
Strukturen abhängig“, macht
Jenny Hoock klar. Ein Zusam-
menschluss aller Fachkräfte
aus dem Bereich der Kinder-
und Jugendarbeit soll entste-
hen, wobei der Schwerpunkt
auf den Kleinst- bis zu Grund-
schulkindern liege.

Vier Säulen hatte Jenny Hoock
den Teilnehmern der ersten
Netzwerkkonferenz in
Heßheim vorgestellt. Zum ei-
nen die Vernetzung der Dien-
ste vor Ort, mit dem Allgemei-
nen Sozialdienst (ASD) sowie
mit überörtlichen Stellen und
Institutionen. „Voneinander
wissen, einander vertrauen,
miteinander arbeiten und
voneinander profitieren“ lau-
tet das Motto. Unerlässlich sei
zudem die Prävention, zu der
der Aufbau früher und die
Ausweitung ambulanter Hil-
fen zähle. Ein standardisierter
Handlungsablauf im Bereich
Umgang mit Kindeswohlge-
fährdung müsse außerdem
gelingen, Transparenz müsse
ebenfalls geschaffen werden.
Eine entsprechende Öffent-
lichkeits- und Lobbyarbeit sei
dafür notwendig. 

„Kinderschutz beginnt dort,
wo Kinder leben“, betont

Hoock und verweist auf das
Einbinden verschiedener Part-
ner vor Ort. Dazu zählten Ge-
meindesozialarbeiter, Kin-
derärzte und Hebammen, Fa-
milienvereine und Kinder-
schutzdienste sowie Polizei,
Beratungsstellen, Jugendhil-
fearbeiter und der ASD. 

Zuspruch und Bestätigung für
ihre Ausführungen hatte
Hoock in Heßheim geerntet. In
Workshops hatten die Fach-

kräfte das Thema vertieft, wo-
bei der Wunsch nach regel-
mäßigen Treffen durchgehend
laut wurde. Was mit den Er-
gebnissen der ersten Zusam-
menkunft passiert? „Ich werde
sie mir in der Kreisverwaltung
anschauen und die Auswer-
tung per Newsletter als E-Mail
verschicken“, kündigt Hoock
an. Eine tolle Arbeit sei bei 
der Netzwerkkonferenz in
Heßheim zustande gekom-
men, versichert Rosemarie Pat-

zelt. Sie selbst habe einiges ge-
lernt, vor allem im Hinblick auf
mögliche und notwendige
Vernetzungen. An dem Tref-
fen beteiligt gewesen waren
auch Kirsten Grogro und Mich-
aela Heinen vom Landesjugen-
damt in Mainz, Thomas Baa-
der (Abteilungsleiter Kreisju-
gend- und Sozialamt) sowie
Uwe Träger und Christian
Schuster, die über erste Erfah-
rungen aus einem Arbeitskreis
in Mutterstadt berichteten.

Fachleute aus zahlreichen Institutionen wollen Kontakt ausbauen:
Netzwerk zum Wohl der Kinder

Kreisbeigeordnete Rosemarie Patzelt zur Kita-Situation:
„Rechtsanspruch wird rechtzeitig erfüllt“

Wie stellt sich die Situation im
Bereich der Kindertagesstät-
ten zum aktuellen Zeitpunkt
dar?
Seit August 2010 haben alle
Kinder ab zwei Jahren bis zum
Schuleintritt einen Anspruch
auf einen Platz in einer Kin-
dertagesstätte. Da diese Aus-
weitung seit 2006 bekannt ist,
konnten wir uns mit den Ge-
meinden und Trägern der Kin-
dertagesstätten auf die neue,
auch inhaltliche Herausforde-
rung vorbereiten. Wenngleich
es noch in wenigen Kreisge-
meinden Verzögerungen bei
der Fertigstellung von Bau-
maßnahmen gibt, gehen wir
davon aus, dass bis zum Ende
des Kita-Jahres für 90 Prozent
der Zweijährigen Plätze zur
Verfügung stehen. Das ist im
Land Rheinland-Pfalz ein Spit-
zenwert und eine tolle Lei-
stung aller Beteiligten. Darü-
ber hinaus arbeiten wir am
Ausbau der Plätze für die un-
ter Zweijährigen im Hinblick
auf den Anspruch der Einjähri-

gen ab 2013. Dabei lassen wir
nicht die Schulkindbetreuung
außer Acht, die für uns eben-
so eine hohe Wertigkeit hat.  

Umbauarbeiten in welcher
Größenordnung sind notwen-
dig, um den Rechtsanspruch
auch im Blick auf 2013 zu
decken?
In fast allen Kreisgemeinden
waren beziehungsweise sind
Veränderungen in der bauli-
chen Struktur von Einrichtun-
gen notwendig, um Kinder
unter drei Jahren aufnehmen
zu können. Dies kann von klei-
neren Veränderungen im Sa-
nitärbereich bis zum Anbau
von Gruppen- und Funktions-
räumen reichen. Abhängig
davon verändert sich natürlich
das Volumen der jeweiligen
Baumaßnahme. Land und
Kreis beteiligen sich über Zu-
schüsse an den notwendigen
Kosten der Baumaßnahme,
sofern dadurch Plätze für un-
ter Dreijährige entstehen. Die
Hauptlast der Kosten tragen

im wesentlichen – auch bei
Baumaßnahmen an Kitas in
kirchlicher Trägerschaft – die
Kreisgemeinden, zum Teil in
erheblichen Größenordnun-
gen. Die Baumaßnahmen sind
in der Ausgestaltung größten-
teils so ge-
plant, dass
ohne wei-
tere Ver-
änderun-
gen unter
Zweijähri-
ge aufge-
nommen
werden
können.

Wie läuft die Zusammenarbeit
mit den Gemeinden und den
freien Trägern?
Die Veränderungen in der An-
gebotsstruktur der Kinderta-
gesstätten wird in so genann-
ten „Trägerrunden“ je Kreis-
gemeinde vor Ort mit allen
Beteiligten (Gemeinde, Träger
der Kindertagesstätten, Kreis-
und Landesjugendamt) abge-

stimmt. Solche Trägerrunden
finden aktuell je Gemeinde
mindestens zweimal jährlich
statt und dienen als Grundla-
ge für die Beschlussfassung im
Jugendhilfeausschuss.

Wie schwierig ist die Sicher-
stellung des Rechtsanspruchs
für die einzelnen Gemeinden?
Die Sicherstellung des Rechts-
anspruchs der Zweijährigen
war für alle Träger von Kin-
dertagesstätten und Gemein-
den eine große Herausforde-
rung. Neben der fachlichen
Qualifikation der Erzieher
zählt dazu wie erwähnt die
bauliche „Ertüchtigung“ der
Einrichtungen. Sicherlich war
es kleineren Gemeinden eher
möglich mit vergleichsweise
geringem baulichen Aufwand
ausreichend Plätze für Zwei-
jährige einzurichten, größten-
teils war es in fast allen Kreis-
gemeinden notwendig, zu-
sätzliche Gruppen zu schaf-
fen. Dies hat eine wesentliche
Ursache auch darin, dass in

den Kreisgemeinden in den
letzten Jahren kein so deutli-
cher Geburtenjahrgang zu
verzeichnen war, als dass freie
Räumlichkeiten alleine durch
zurückgehende Kinderzahlen
entstanden wären.

Wie sehen Sie die Zukunfts-
perspektiven für die Kitas im
Kreis über das Jahr 2013 hin-
aus? Ist abzusehen, dass es ir-
gendwann einen deutlichen
Überhang an Plätzen geben
wird?
Bis 2013 ist der Betreuungsan-
spruch für Einjährige in Kin-
dertagesstätten beziehungs-
weise in der Kindertagespfle-
ge als gesetzliche Vorgabe
planerisch umzusetzen. Dies
bündelt zunächst noch mal al-
le Beteiligten sowohl fachlich
als planerisch. Ein Überhang
an Plätzen nach 2013 würde
einen deutlichen Geburten-
rückgang voraussetzen. Dies
aktuell über 2013 hinaus vor-
herzusagen, wäre höchst spe-
kulativ.

Gemeinsames Nachdenken über das Kindeswohl im Heßheimer Bürgerhaus: Die Ergebnisse der
Netzwerkkonferenz sollen Basis für eine engere Zusammenarbeit sein.
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Speyer. Bei allen Fragen rund
um Versicherung, Rehabilitati-
on, Rente und ergänzende Al-
tersvorsorge steht die Deut-
sche Rentenversicherung
Rheinland-Pfalz als kompe-
tenter Partner zur Seite. Und
nicht nur am Hauptsitz in
Speyer. Mit ihrem dichten Be-
ratungsnetz ist die rheinland-
pfälzische Rentenversiche-
rung immer in der Nähe ihrer
Kunden. Daneben sind Exper-
ten mit Sprechtagen bei den
Stadt- oder Verbandsgemein-
deverwaltungen vor Ort. 

„Wir helfen gerne, nehmen
uns Zeit und erklären das
manchmal komplizierte Ren-
tenrecht für jeden verständ-
lich,“ erklärt Berater Oliver
von Dungen (Foto rechts). Er
steht beispielsweise am 13.
Dezember in Maxdorf und am
16. Dezember in Bobenheim-
Roxheim mit Rat und Tat zur
Seite. Auch in Fragen zur be-

trieblichen und privaten Al-
tersvorsorge sowie zu staatli-
chen Fördermöglichkeiten
helfen die Berater der Deut-
schen Rentenversicherung
Rheinland-Pfalz weiter – neu-
tral, unabhängig und kosten-
los.

Was ist speziell zum Jahresen-
de wichtig? Von Dungen
weiß, dass Viele oftmals ein
wichtiges Datum versäumen.
Jeweils am 31. Dezember läuft
nämlich die Frist aus, um die
staatlichen Zulagen für die
Riester-Rente zu beantragen.
„Die Zulagen fließen nicht au-
tomatisch in den Altersvorsor-
gevertrag. Man muss sie beim
jeweiligen Vertragsanbieter
beantragen. Rückwirkend
geht das für maximal zwei
Jahre. Wer beispielsweise
2008 „geriestert“ hat, muss
sich sputen, denn nach dem
31.12.2010 wären seine Zula-
gen für das Jahr 2008 verlo-
ren“, erklärt von Dungen.
„Mittlerweile gibt es vom je-
weiligen Anbieter der Riester-
Rente zwar einen Dauer-Zula-
genantrag, damit man nicht
selbst Jahr für Jahr die Zula-
gen erneut beantragt muss.
Aber auch dann sollte man
dort jede Änderung mitteilen.
Denn oft wird gerade bei ei-
nem bestehenden Daueran-
trag vergessen, dass sich Än-
derungen beim Einkommen,
eine etwa eintretende Ar-
beitslosigkeit oder auch der
Wegfall des Kindergeldes er-

heblich auswirken können.
Der Mindestbeitrag oder die
Höhe der Zulage könnten sich
dadurch ändern; eventuell
liegt dann auch gar keine Zu-
lagenberechtigung mehr vor.“ 
Aber auch unterm Jahr lohnt
sich ein prüfender Blick ins
Versicherungskonto. „Nur
wenn alle zurückgelegten Zei-
ten richtig erfasst sind, stimmt
später auch die Rente“, erklärt
von Dungen. „Deshalb sollte
man im Versicherungsverlauf
nachschauen, ob etwa Zeiten
der Berufsausbildung, Kinder-
erziehung oder Arbeitslosig-
keit aufgeführt sind. Wer
noch keinen Versicherungs-
verlauf erhalten hat oder auf
Nummer sicher gehen will,
kann gerne zur persönlichen
Beratung kommen. Gemein-
sam mit Ihnen klären wir Ihre
Zeiten. Und wenn Sie kurz vor
der Rente stehen, ermitteln

wir, wann Sie welche Ren-
tenart beanspruchen können,
ob für Sie Abschläge gelten
und welche Unterlagen für
den entsprechenden Antrag
nötig sind.

Auskünfte gibt es auch in
Speyer bei der Auskunfts- und
Beratungsstelle der Deutschen
Rentenversicherung, Eichen-
dorffstraße 4-6. Termine bitte
unter Telefon 06232/17-2881.

Am kostenlosen Servicetele-
fon helfen unter 0800/100048
016 freundliche Mitarbeiter
auch nach Feierabend weiter:
montags bis donnerstags bis
19:30 Uhr und freitags bis
15:30 Uhr. Und rund um die
Uhr gibt es Wissenswertes
über Reha, Rente oder zusätz-
liche Altersvorsorge im Inter-
net unter www.deutsche-ren-
tenversicherung-rlp.de.

Kompetente Beratung zur Rente:
Antrag auf Zulage nicht vergessen!

Sprechtage
13.12.: Maxdorf
Verbandsgemeindever-
waltung, Hauptstr. 79
9-12 Uhr und 13-15:30 Uhr
Termine unter 06237 / 401-
140
16.12.: Bobenheim-Roxheim
Gemeindeverwaltung,
Rathausplatz 1
9-12 Uhr und 13-15:30 Uhr
Termine unter 06239 / 939-
1111

Schifferstadt. Frauen, die
nach einer mindestens
dreijährigen Unterbre-
chung ihrer Berufstätig-
keit nach neuen berufli-
chen Herausforderungen
suchen und weder An-
spruch auf Arbeitslosen-
geld I oder II haben, kön-
nen bei der Volkshoch-
schule des Rhein-Pfalz-
Kreises ein Orientie-
rungsseminar besuchen. 
Während des gesamten
Seminars wird unter an-
derem der Umgang mit
Computern trainiert. Es
besteht auch die Mög-
lichkeit, eine Xpert-Prü-
fung abzulegen. Zwei
Betriebspraktika ermög-
lichen Einblicke in Ar-
beitsfelder und erste
Kontakte zu möglichen
Arbeitgebern. 
Kursbeginn ist der 10. Ja-
nuar. Dauer: sechs Mona-
te. Der Unterricht findet
montags bis freitags je-
weils von 8.30 bis 12.30
Uhr im Bildungszentrum
Schifferstadt (Neustück-
weg 2, Nähe Südbahn-
hof) statt. Dort veranstal-
tet die Kreisvolkshoch-
schule am Mittwoch, 8.
Dezember, 9 Uhr, auch ei-
nen kostenlosen und un-
verbindlichen Info-Ter-
min. Eine Anmeldung ist
dafür nicht notwendig.
Weitere Infos bei: 
Tina Müller, Telefon
06235/6022.

Mannheim. Fahrscheine für
die Öffentlichen Verkehrsmit-
tel kann man im Bereich des
Verkehrsverbundes Rhein-
Neckar (VRN) seit geraumer
Zeit auch bequem und bar-
geldlos über das Mobiltelefon
erwerben. Detaillierte Tarif-
kenntnisse sind nicht erfor-
derlich: Zu wissen, wie die
Start- und die Zielhaltestelle
heißen, genügt schon. 

Beim Fahrscheinkauf ist man
durch diesen Service nicht
mehr an einen bestimmten
Ort gebunden. Statt nur am
Automaten auf dem Bahn-
steig oder in einer Verkaufs-
stelle lässt sich das Ticket
praktisch überall lösen, also
auch zu Hause auf dem Sofa.
Einzige Einschränkung: Der
Kaufvorgang muss abge-
schlossen sein, bevor man in
eine Bahn oder einen Bus
einsteigt. Da das Ticket mit
dem Kauf als entwertet gilt,
ist ein „Vorratskauf“ nicht
möglich.

Folgende Fahrausweise kön-
nen mit einem Handy erwor-
ben werden:
• Einzelfahrscheine Erwachse-

ne Preisstufen 0 bis 7
• BC-Ticket Preisstufen 0 bis 7

(ermäßigtes Ticket durch die
BahnCard der DB AG)

• Ticket 24 (für Einzelperso-
nen) Preisstufen 3, 5 und 7

• Ticket 24 PLUS (für Gruppen)
Preisstufen 3, 5 und 7

• City-Tarif Heidelberg und
Ludwigshafen

• Quadrate-Ticket Mannheim
Voraussetzung für die Nut-
zung des Handy-Ticketings ist
ein JAVA- und GPRS-fähiges
Mobiltelefon.

Die Anmeldung zum VRN-
Handy-Ticketing ist über einen
Link auf der RNV-Homepage
oder direkt über das Kunden-
portal „rnv.mobilesticket.de“
möglich. Nach der Anmeldung
erhält der Fahrgast die Ticket-
Software zur Installation per
SMS auf sein Handy gesendet.
Der Bezahlvorgang wird mo-

natlich über Banklastschrift-
verfahren durchgeführt. Die
Rechnungen können über das
Kundenportal abgerufen und
ausgedruckt werden.

Als besonderer Anreiz ist das
erste Ticket, welches mit dem
Handy erworben wird, kosten-
los. Weitere Informationen
unter www.rnv-online.de
oder www.vrn.de. 

Moderne Zeiten im Verkehrsverbund:
Das Handy als FahrkarteBringt Ihren

Tag auf Touren.

Schnäppchen jagen, ausgehen oder Feste feiern: 
Mit dem Ticket 24 sind Sie ab 5,30 Euro auf unseren 
Linien gut unterwegs. Nehmen Sie Ihre Familie oder 
Freunde doch gleich mit: Das Ticket 24 PLUS für bis 
zu 5 Personen ist perfekt für jede Spaßgesellschaft. 
Und das schon ab 9,30 Euro. Infos unter www.vrn.de 
oder unter 01805.8764 636 

(14 Cent/Minute aus dem Festnetz, max. 42 Cent/Minute aus Mobilfunknetzen)

Ticket 24/Ticket 24 PLUS

Tarif 1/2011

Vorbereitung
auf neuen

Berufs-Start
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Ludwigshafen. „Um die Front
im Kampf gegen das deutsche
Wohnungselend zu stärken“,
wurde in Ludwigshafen auf
den Tag genau zwei Jahre
nach Ende des Ersten Welt-
krieges ein Bezirkswohnungs-
verband gegründet. Als Kreis-
wohnungsverband (KWV)
Rhein-Pfalz konnte diese Kör-
perschaft des öffentlichen
Rechts jetzt ihr neunzigjähri-
ges Bestehen feiern. Mit da-
bei: Emmi Herrmann (Foto:
Zweite von rechts) aus Schif-
ferstadt, mit 96 Lebensjahren
die älteste Mieterin.

Die Namensänderung rührt

daher, dass die Pfalz 1920
noch Teil von Bayern war und
die heutigen „Landkreise“
dort damals „Bezirke“
hießen. Der ursprüngliche Zu-
satz „Ludwigshafen“ wurde
nach der Umbenennung des
ehemaligen Landkreises Lud-
wigshafen in Rhein-Pfalz-
Kreis entsprechend angepasst,
denn die kreisfreie Kreisstadt
gehört auch nicht zum Betäti-
gungsfeld des Unterneh-
mens. 

In den ersten sieben Jahren
errichtete der KWV 141 Woh-
nungen, verkaufte sie ansch-
ließend aber. Der heutige Be-
stand von unter anderem
1.234 Mietwohnungen und
318 Garagen entstand somit
ausnahmslos erst nach dem
Zweiten Weltkrieg. Allein in
den letzten 15 Jahren hat er
sich verdoppelt, wie Landrat
Clemens Körner (auf dem Bild
rechts) als KWV-Vorstand
beim Jubiläumsempfang her-
vorhob. 

Ähnlich wie der Vorsitzende
des Verbandsausschusses,
Reinhard Roos (links) aus Böhl-
Iggelheim, und Geschäftsfüh-
rerin Rosemarie Heltewig
(Zweite von links) wies Körner
auf geänderte Zielgruppen
hin: Früher hätten vor allem
Familien mit vielen Kindern
auf dem freien Markt nur
schlecht Wohnraum finden
können, heute hingegen eher
Alleinerziehende mit Einzel-
kind. 

„Kampf gegen Wohnungselend“ war erfolgreich: 
KWV besteht jetzt neun Jahrzehnte

Nieder-Olm. Drei Kreisbürger
wurden vom Land für ihr
langjähriges Engagement in
der Kommunalpolitik mit der
Freiherr-vom-Stein-Plakette
ausgezeichnet.
Bei den Geehrten handelt es
sich um Johannes Bach (Zwei-
ter von links) aus Hochdorf-As-
senheim, Konrad Heller (Drit-
ter von links) aus Mutterstadt
und Hugo Klöß (Zweiter von
rechts) aus Großniedesheim. 
Bach war 13 Jahre lang Orts-
bürgermeister und gehört
nach wie vor dem Ortsgemein-
de- sowie dem Verbandsge-
meinderat an. Heller ist unter
anderem seit 1974 Gemeinde-
rats- und seit 1984 Kreistags-
mitglied. 14 Jahre lang
betätigte er sich außerdem als
ehrenamtlicher Beigeordneter
und gehört zu den Mitbegrün-
dern der Mutterstadter Bür-
gerstiftung sowie des Histori-
schen Vereins. 
Klöß beendete 2009 nach
zwanzig Jahren seine Tätig-

keit als Ortsbürgermeister. Im
Ortsgemeinderat wirkte er
schon seit 1979 mit, vorher
darüber hinaus sieben Jahre
im Verbandsgemeinderat.
Nach wie vor führt er den ört-
lichen Gesangverein. Betriebs-
ratsvorsitzender der GAG Lud-
wigshafen war er ebenfalls.

Zur Ehrung begleitet wurden
die drei Honoratioren unter
anderem von Landrat Clemens
Körner (rechts), Verbandsbür-
germeister Klaus Schütz (Drit-
ter von rechts) aus Heßheim
und Mutterstadts Bürgermei-
ster Hans-Dieter Schneider
(links).

Freiherr-vom-Stein-Plakette:
Lohn für langes Engagement

Mainz /Böhl-Iggelheim / Max-
dorf. Die höchste Auszeich-
nung des Landes Rheinland-
Pfalz für den Bereich des

Sports, die Sportplakette,
ging dieses Jahr gleich zwei-
fach in den Rhein-Pfalz-Kreis. 

Als Spitzensportler durfte sie
Christian Reif (Fünfter von
links) aus Böhl-Iggelheim ent-
gegennehmen, Europameister
im Weitsprung. Für ihr ehren-
amtliches Engagement wurde
unterdessen Sportkreis-Vorsit-
zende Margitta Möller aus
Maxdorf (Bildmitte) gewür-
digt. 

Insgesamt ehrte Ministerpräsi-
dent Kurt Beck (rechts) ledig-
lich zehn Personen. Zu den
Gratulanten gehörten Sport-
minister Karl-Peter Bruch
(Vierter von links) und Sport-
bund-Präsident Dieter Nop-
penberger (Zweiter von links). 

Höchste Sport-Auszeichnung verliehen: 
Land ehrt Möller und Reif
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Rhein-Pfalz-Kreis. Sport und
Kultur im Rhein-Pfalz-Kreis zu
fördern – das ist das ureigen-
ste Anliegen der Kultur- und
Sportstiftung der Kreisspar-
kasse Rhein-Pfalz. Vorschläge
für förderungswürdige Pro-
jekte oder Initiativen sind das
ganze Jahr hindurch willkom-
men. Auch Nachwuchssport-
ler und -sportlerinnen unter-
stützt die Stiftung. 
„Mit den Stiftungen wollen
wir kulturelle und sportliche

Projekte aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis unterstützen, hinter de-
nen bemerkenswerter Einsatz
und persönliche Initiative ste-
hen“, erläutert Clemens G.
Schnell, Vorstandsvorsitzen-
der der Kreissparkasse Rhein-
Pfalz. Das entspricht dem öf-
fentlichen Auftrag der Kreis-
sparkasse, dem sie im Rahmen
ihres gesellschaftlichen Enga-
gements gerne nachkommt,
und ist zugleich Ausdruck der
Verbundenheit mit den Men-

schen vor Ort. Auf diese Weise
will die Kreissparkasse Rhein-
Pfalz den Bürgern wieder et-
was von dem zurückgeben,
was sie durch ihre Kompetenz
in Finanzdienstleistungen er-
wirtschaftet hat. 

Das Stiftungskapital, aus des-
sen Zinserträgen die Förder-
gelder finanziert werden,
beläuft sich bei der Kulturstif-
tung auf eine Million, bei der
Sportstiftung auf 500.000 Eu-

ro. Insgesamt haben beide
Stiftungen bisher rund
500.000 Euro ausgeschüttet. 
In der Kulturförderung setzt
die Kreissparkasse mit der
1995 gegründeten Kulturstif-
tung Akzente. Sie unterstützt
kulturelle Organisationen,
Einzelpersonen sowie Ideen,
Projekte oder Maßnahmen im
Rhein-Pfalz-Kreis. Die Band-
breite ist groß und reicht vom
Otto-Ditscher-Preis für musi-
kalische Kompositionen und
Buch-Illustration, den die
Kreissparkasse jährlich mit
15.000 Euro unterstützt, über
die Schlossfestspiele Fußgön-
heim bis hin zu den Produk-
tionen des Kinder- und Ju-
gendchores Juventus Vocalis.
Aber auch die Publikation von
Büchern wie „Der goldene
Hut von Schifferstadt“ von Lo-
thar Sperber und anderen
wird gefördert, ebenso die Ar-
beit von Heimat- und Kultur-
vereinen. 

Einmal im Jahr lobt die Kul-
turstiftung der Kreissparkasse
Rhein-Pfalz einen „Kulturför-
derpreis“ aus, der mit 5.000
Euro dotiert ist. Er wird für be-
sonders herausragende kultu-
relle Leistungen im Rhein-
Pfalz-Kreis vergeben. 2009
ging die Auszeichnung an die
Laienspielgemeinschaft (LSG)
1975 Beindersheim e.V. für ein
Projekt, das die Integration
und das Verständnis zwischen
den Jugendlichen unter-
schiedlicher Kulturen im
Rhein-Pfalz-Kreis stark geför-
dert hat. Eingereicht werden

können Projekte, die nicht äl-
ter als ein Jahr sind. Einrei-
chungsschluss ist jeweils Ende
August. 

Im Fokus der im Jahr 2003 ge-
gründeten Sportstiftung steht
die Nachwuchsförderung.
„Bewegung, Spiel und Sport
sind unersetzlich für die kör-
perliche, geistige und emotio-
nale Entwicklung von Kindern
und Jugendlichen“, sagt Cle-
mens G. Schnell. „Immer mehr
Vereinen fehlen jedoch die fi-
nanziellen Mittel für eine ge-
zielte Nachwuchsarbeit. Des-
halb haben wir uns auch ent-
schlossen, unser Engagement
in diesem Bereich zu verstär-
ken.“

Die Sportstiftung der Kreis-
sparkasse Rhein-Pfalz hilft
dem talentierten Nachwuchs
bei der Verwirklichung seines
sportlichen Traums mit finan-
ziellen Zuwendungen, aber
auch mit Sachpreisen. Darüber
hinaus gewährt die Stiftung
Zuschüsse zu Trainingsmaß-
nahmen oder Wettbewerbs-
teilnahmen. 

Neben sportlichen Einzellei-
stungen unterstützt die Stif-
tung vor allem die Kinder- und
Jugendarbeit der Vereine so-
wohl finanziell als auch durch
den Kauf von Sportgeräten.
Wer eine Sportveranstaltung
durchführt, kann ebenfalls Zu-
schüsse beantragen.

RP- Kreis-Kurier

Kreissparkasse Rhein-Pfalz betätigt sich als Mäzen:

„Geldspritzen“ für Sport und Kultur
Wie bewerben?

Anträge bitte schriftlich mit
ausführlicher Erläuterung
und Begründung an die je-
weilige Stiftung senden.
Dabei sind Anlagen, wie
z.B. Bilder, Presseveröffent-
lichungen oder Skizzen
sinnvoll. Über die Vergabe
der Fördermittel entschei-
det ein Kuratorium.

Kontakt:
Sportstiftung der Kreisspar-
kasse Rhein-Pfalz
oder
Kulturstiftung der Kreis-
sparkasse Rhein-Pfalz
Berliner Platz 2
67059 Ludwigshafen
Telefon: 0621 / 59 88-185
Fax: 0621 / 59 88-189
E-Mail Sportstiftung: 
sportstiftung@kreissparkas-
se-rhein-pfalz.de
E-Mail Kulturstiftung: 
kulturstiftung@kreisspar-
kasse-rhein-pfalz.de

Förderantrag der Sportstif-
tung herunterladen unter
www.kreissparkasse-rhein-
pfalz.de -> ihre Sparkasse ->
Sportstiftung

• Das neue Programmheft 1/2011 erscheint Anfang
Dezember.

• Es ist kostenlos im Kreishaus und in den
Kreisgemeinden erhältlich.

• Auf Anfrage wird das Programmheft an Firmen
oder Interessierte, die außerhalb des Kreis-
gebietes wohnen, zugesandt.

• Zusätzlich erscheinen spezielle Broschüren und
Infoblätter.

• Mit den Sonderprogrammen werden besonders
Menschen mit Behinderung, die Altersgruppe 55+,
Migrantinnen und Migranten sowie Kinder und
Jugendliche angesprochen.

• Ein vielfältiges Angebot in den Schulferien
ermöglicht intensives Lernen und kreatives Arbeiten.

• Beachten Sie insbesondere unsere Veranstaltungen
zu „nachhaltig leben“, den Japanwochen, zum Ken-
nenlernen der Metropolregion Rhein-Neckar und
die Angebote der Jugendkunstschule.

• Informationen und individuelle Beratung erhalten
Sie bei der Geschäftsstelle unter 0621/5909 246
oder simone.riedel@kv-rpk.de

VOLKSHOCHSCHULE
RHEIN-PFALZ-KREIS
VOLKSHOCHSCHULE
RHEIN-PFALZ-KREIS

PROGRAMM
1. Halbjahr 2011

Übergabe der jüngsten Musikstipendien für hervorragende musikalische Leistungen und En-
gagement in der Kreismusikschule durch Landrat Clemens Körner, Musikschulleiter Christoph
Utz sowie das Führungsduo der Kreissparkasse Rhein-Pfalz, Clemens G. Schnell (Vorstands-
vorsitzender) und Elke Rottmüller (Vorstand) im Palatinum Mutterstadt: Die Empfänger
heißen André Roßmayer, Paula Jutt, Sandro Di Nunno, Hannah Domgörgen, Ann-Sophie
Mahr, Angela Sültmann, Pia Sasturain, Lena Maria Kosak, Jeanette Englmann und Alexan-
der Dolich.
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WIR FÖRDERN . . .

Für uns ist die schönste Geldanlage die, mit der alle gewinnen. Deshalb unterstützen wir zahlreiche Projekte und 

Veranstaltungen in unserem Geschäftsgebiet, die den Menschen in der Region zu gute kommen. Unsere Kultur- und 

Sportstiftungen stellen Jahr für Jahr aus einem Stiftungskapital von 1,5 Millionen Euro Gelder für gemeinnützige Zwecke 

zur Verfügung. Schöner kann man Geld nicht anlegen.

Info unter: 0621 / 5988 - 185  /  www.kreissparkasse-rhein-pfalz.de

...  KUNST, KULTUR, 
SPORT UND SOZIALES
IN DER RHEIN-NECKAR-REGION

WIR FÖRDERN KUNST, KULTUR, SPORT UND SOZIALES IN DER REGION

Fußgönheim. Der Tourismus
spielt im Rhein-Pfalz-Kreis
zwar keine herausragende
Rolle, aber die Zahl der Gäste-
Übernachtungen in Beherber-
gungsbetrieben mit mehr als
neun Betten ist zwischen 1994
und 2009 immerhin um 270
Prozent gewachsen. Wie sich
dieser Wirtschaftsbereich wei-
ter ausbauen lässt, soll der er-
ste Tourismustag zeigen, zu
dem Landrat Clemens Körner
gemeinsam mit der Kreisspar-
kasse Rhein-Pfalz unter Lei-
tung von Direktor Clemens G.
Schnell einlädt.

Die Veranstaltung findet am
Dienstag, 30. November, ab 18
Uhr in Fußgönheim statt. Er-
wartet werden dazu nicht nur
Hoteliers und andere Gastro-
nomen, sondern zum Beispiel
auch Direktvermarkter land-
wirtschaftlicher Produkte, Be-
treiber von Freizeitstätten,
Fahrradhändler, Vereinsver-
treter oder Kommunalpoliti-
ker. Den Auftakt bildet ein
Stehempfang mit Kartoffel-
Imbiss sowie eine Besichti-
gung des Heimatmuseums im
Schloss und des Deutschen
Kartoffelmuseums in der ein-

stigen Synagoge. Nach der of-
fiziellen Begrüßung der Teil-
nehmer durch Körner und
Schnell, die beide auch Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft für
den Rhein-Pfalz-Kreis sind,
folgt dann ein Kurzvortrag
von Dr. Detlev Janik. Der Ge-
schäftsführer von Pfalz-Touri-
stik und Pfalz-Marketing be-
leuchtet die Pfalz als Marke
sowie die Chancen des Rhein-
Pfalz-Kreises aus seiner Sicht.
Um 20 Uhr folgt schließlich
noch das Hauptreferat, dessen
Thema „Touristische Entwick-
lungsmöglichkeiten im Rhein-
Pfalz-Kreis“ lautet. Gehalten
wird es von Diplom-Geograf

Markus Seibold, Experte für
Marktforschung und Regio-
nalmarketing beim Berliner
Beratungsunternehmen dwif-
Consulting. 

Bis vor 15 Jahren hatten die
Übernachtungszahlen im
Kreisgebiet nie die Marke von
60.000 pro Jahr überstiegen.
Der Tiefpunkt war 1994 mit
46.461 Übernachtungen er-
reicht. Seither ging es fast un-
unterbrochen aufwärts, und
2009 wurden 125.736 erfasst.
Rekordjahr war 2006 mit fast
140.000 Übernachtungen.  Die
Zahl der gewerblichen Beher-
bergungsbetriebe mit mehr als
neun Betten lag zuletzt bei 28. 

Welche Chancen gibt´s für den Kreis?
Erstmals Tourismustag

Ludwigshafen. Beim näch-
sten Rheinland-Pfalz-Tag,
der vom 27. bis 28. Mai 2011
in Prüm (Eifel) stattfindet,
will der Rhein-Pfalz-Kreis
gerne wieder "Flagge zei-
gen". Dafür sucht er bereits
jetzt ehrenamtliche "Bot-
schafter". 

Für den traditio-
nellen „Markt der
Städte und Kreise“
steht beispielsweise
die Präsentation
traditionellen
Handwerks –ohne
Verkaufsmöglich-
keiten - im Vorder-
grund. Im Kreishaus
würde man sich darüber hin-
aus über Gruppen freuen,
die verdeutlichen, dass der
Rhein-Pfalz-Kreis den
"Gemüsegarten Deutsch-
lands" darstellt, mit den Rh-
einauen über eine wertvolle
Naturlandschaft verfügt und
beste Voraussetzungen für
das Radeln bietet. Auch hi-
storische Besonderheiten
könnten beim Landesfest ins
Rampenlicht gerückt wer-
den. Möglich wäre das unter
anderem beim großen Um-

zug am Sonntagnachmittag,
aber auch durch einen Ga-
stronomiestand mit Vorder-
pfälzer Spezialitäten, eine
Ausstellung, kulturelle
Beiträge auf den Rundfunk-
bühnen oder einen Informa-
tionsstand mit künstleri-

schen Darbietun-
gen. Für handwerk-
liche Vorführun-
gen stellt das Land
bei Bedarf kosten-
los einen Pavillon
zur Verfügung.

Ansprechpartner
für Interessierte aus

dem Rhein-Pfalz-
Kreis ist der Persönliche

Referent des Landrates, Timo
Zieger, Telefon 0621/5909-
359, Fax -400, E-Mail
"timo.zieger@kv-rpk.de". 

Einzelheiten wie die Beteili-
gung des Landes an den Ko-
sten gehen auch aus der In-
ternet-Seite "www.rlp-
tag.de" hervor. Für den Um-
zug darf jeder Landkreis
übrigens nur zwei Gruppen
melden. Meldeschluss bei der
Kreisverwaltung ist der 3.
Dezember.

Kreis-Botschafter fürs
Landesfest gesucht

Eines der touristischen Kleinodien im Kreis: Tagungsort
Fußgönheim mit seinem außergewöhnlichen Schloss.
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Römerberg/Lingenfeld. Auf
122 von geplanten 160 Kilo-
metern entlang des Rhein-
hauptdeiches sind Maßnah-
men zum Hochwasserschutz
bereits abgeschlossen. Um ei-
ne noch engere Zusammenar-
beit in der Vorsorge, in Ge-
fahrenabwehr und Katastro-
phenschutz zu erreichen, wur-
de im Oktober die landesweit
erste Hochwasserpartner-
schaft geschlossen. Unter dem
Oberbegriff „Nördliche Vor-
derpfalz“ finden sich die Städ-
te Ludwigshafen und Fran-
kenthal sowie der Rhein-Pfalz-
Kreis, die Gemeinde Boben-
heim-Roxheim, der Gewässer-
zweckverband Isenach-Eck-
bach und die BASF wieder.

Bei der Vertragsunterzeich-
nung in den Räumen der Be-
rufsfeuerwehr Ludwigshafen,
bei der Landrat Clemens Kör-
ner als oberster Kreisvertreter
vor Ort war, wurden die Pla-
nungen vorgestellt, die eine
Partnerschaft mit sich bringt.
Zum einen sollen Alarm- und
Einsatzpläne der einzelnen
Beteiligten aufeinander abge-
stimmt werden, zum anderen

soll es regelmäßige Übungen
geben, bei denen ein Vorge-
hen im Ernstfall simuliert wer-
den soll.

Bei einem extremen Hochwas-
ser sind nach Angaben der
Struktur- und Genehmigungs-
direktion (SGD) Süd (Neu-
stadt) allein am Oberrhein
rund 700.000 Menschen be-
troffen. Zahlreiche Polder ent-
lang dieser Schiene sollen des-
halb helfen, Hochwasserspit-
zen in künstliche Staubereiche
abzuleiten. Mehr als 660 Mil-
lionen Euro wurden seitens
des Landes bislang in Hoch-
wasserschutzmaßnahmen ge-
steckt, weitere 580 Millionen
bis zum Jahr 2020 sollen nach
Angabe von Staatssekretärin
Jacqueline Kraege noch fol-
gen. 

Fertig gestellt ist der Deich-
ausbau zwischen dem Hochuf-
er bei Lingenfeld und dem
Mechtersheimer Schöpfwerk.
Um 60 Zentimeter erhöht und
saniert wurde der Deich; das
entspricht dem Ausbauniveau
für 200-jährigen Hochwasser-
schutz am Oberrhein. Die Ein-

weihung wurde am 23. Sep-
tember im Beisein von Lan-
desumweltministerin Margit
Conrad gefeiert. 

Zwischen November 2008 und
Juni 2010 wurde die Maßnah-
me auf einer Länge von 3,3 Ki-
lometern umgesetzt; rund
25.000 Kubikmeter bindiges
Erdmaterial und rund 10.000
Kubikmeter Kiessande wur-
den dabei eingebaut. 70.000
Quadratmeter Oberboden
waren vor dem Ausbau ab-
und danach wieder aufgetra-
gen worden. Rund 2,3 Millio-
nen Euro kostete die Umset-
zung, 90 Prozent der Kosten
übernahm das Land. Eine wei-
tere Co-Finanzierung soll
durch den Europäischen Land-
wirtschaftsfonds erfolgen.

Um die 20 Millionen Euro wird
der Polderbau in der Gemein-
de Mechtersheim (Römer-
berg) kosten. Im März dieses
Jahres war der Planfeststel-
lungsbeschluss zur Umsetzung
gefasst worden, mit dem er-

sten Spatenstich rechnet Mar-
git Conrad noch in diesem
Jahr. Bis 2012 soll diese Maß-
nahme fertig gestellt werden. 

Nach Information der SGD Süd
wird der Polder ein maximales
Fassungsvermögen von 3,6 Mil-
lionen Kubikmetern auf einer
Fläche von zirka145 Hektar ha-
ben. Die Rückhaltung Mech-
tersheim in Verbindung mit
den anderen Hochwasserrück-
haltungen am Oberrhein ist
notwendig, so Vizepräsident
Ralf Neumann, um wieder den-
selben Hochwasserschutz wie
vor dem Ausbau des Oberr-
heins zwischen Basel und Iffez-
heim von 1955 bis 1977 zu ge-
währleisten. Dadurch sei ein
Verlust von etwa 130 Quadrat-
kilometern Überschwem-
mungsflächen verursacht wor-
den, wodurch der Rhein mehr
Wasser führe und die Abfluss-
geschwindigkeit deutlich zu-
genommen habe. Neumann
betont: „Grundgedanke der
gesteuerten Hochwasserrück-
haltung ist es, Überflutungen

auf Flächen mit möglichst ge-
ringen Auswirkungen zu be-
schränken und durch gezielten
Einsatz den Hochwasserschei-
tel so niedrig wie möglich zu
halten.“

Bereits im Mai dieses Jahres
begonnen haben auch die
Bauarbeiten für das geplante
Hochwasserpumpwerk an der
Rehbachmündung, ein Be-
standteil der Rückverlegung
des Rheinhauptdeiches in den
Gemarkungen Neuhofen und
Ludwigshafen-Rheingönheim.
Maximal sechs Kubikmeter
pro Sekunde soll die Förderlei-
stung des rund 2,6 Millionen
teuren Pumpwerks betragen.
Noch keine Entscheidung ge-
fallen ist bezüglich des vorge-
sehenen Polders zwischen
Waldsee und Altrip. Hier ist
noch ein Verfahren anhängig,
über das noch verhandelt wer-
den muss. Ein Teil der Koller-
insel in Waldsee selbst steht
bereits seit einigen Jahren für
den Hochwasserschutz zur
Verfügung. 

Kreisbevölkerung soll nicht untergehen:
Millionen fließen in Hochwasserschutz

Inzwischen abgeschlossen: Die Erdarbeiten zur Erhöhung des Rheindeichs im Bereich der süd-
lichen Kreisgrenze.
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Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Kreishaus
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen

Tel. (0621) 59 09 -555
Fax. (0621) 59 09 -623
www.ebalu.de

Öffnungszeiten
Kunden-Service-Center

Mo-Mi 8.00 - 16.00 Uhr
Do 8.00 - 17.30 Uhr
Fr 8.00 - 13.00 Uhr

Wertstoffhöfe künftig mit erweiterten Öffnungszeiten

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft verbessert Anlieferbedingungen
Ob Grünabfälle, Elektroalt-
geräte, Bauschutt, Energie-
sparlampen oder Metall-
schrott… mittlerweile wer-
den rund ein Viertel der im
Kreisgebiet anfallenden
Hausabfälle über die sech-
zehn Wertstoffhöfe des
Kreises erfasst und anschlie-
ßend verwertet. „Das ist ein
nicht unerheblicher organi-
satorischer Aufwand, der
sich jedoch in jeder Hinsicht
lohnt“, meint der Erste
Kreisbeigeordnete Michael
Elster. „Die erfreulich hohe
Bereitschaft unserer Kreis-
bürger zur Wertstoffanliefe-
rung haben wir zum Anlass
genommen, die Öffnungs-
zeiten unserer Wertstoff-
höfe zu erweitern.“

Was vor vielen Jahren mit
vereinzelten „Schredder-
plätzen“ begann, wurde
Schritt für Schritt zu einem
großflächigen Netz moder-
ner Wertstoffannahmezen-
tren ausgebaut. Das
wachsende Umweltbewusst-
sein, das Wissen um die Be-
grenztheit unserer natür-
lichen Ressourcen zusam-
men mit den steigenden
Verwertungsanforderungen
in der Abfallgesetz- gebung
waren treibende Motoren
dieser Entwicklung. Heute
stehen den Kreisbürgern ins-
gesamt sechzehn über das
gesamte Kreisgebiet ver-
teilte Wertstoffhöfe zur
wohnortnahen Anlieferung
bestimmter Wertstoffe zur
Verfügung.

„Von Anfang an haben wir
dabei auf eine möglichst
enge Zusammenarbeit mit
den Gemeindeverwaltun-
gen Wert gelegt“ erläutert
Elke Bröckel, welche die
Wertstoffhöfe im Eigenbe-
trieb Abfallwirtschaft aufge-
baut hat und betreut. „In
den Gemeindemitarbeitern
haben wir zuverlässige Part-
ner gefunden. Ihr Wissen
um die lokalen Gegebenhei-
ten und Erfordernisse ge-
währleisten uns eine große
Nähe zum Bürger.“

Die Wertstoffsammlung an
den Wertstoffhöfen lohnt
sich dabei für alle Beteilig-
ten. Durch die sortenreine
Materialerfassung lassen
sich die angelieferten Ab-
fälle besonders hochwertig
verwerten und nutzbrin-
gend in den Stoffkreislauf
zurückbringen. Durch die
mit dem Recycling einherge-
hende Wertschöpfung sin-
ken die Entsorgungskosten.
Für den Metallschrott lassen
sich je nach Marktpreislage
sogar Verwertungserlöse er-
zielen, welche sich stabilisie-
rend auf die Abfallgebühren
auswirken.

Auch unsere Umwelt profi-
tiert vom Recycling. In Zei-
ten immer knapper
werdender Ressourcen sollte
nachhaltiges Wirtschaften
eine Selbstverständlichkeit
sein. So geht der angelie-
ferte Metallschrott zu 100%
in die Metallindustrie, wo er

zu neuen hochwertigen Me-
tallprodukten verarbeitet
wird. Die über die Wert-
stoffhöfe gesammelten
Grünabfälle werden zu-
nächst vorsortiert. Die holzi-
gen Bestandteile werden zu
Holzhackschnitzeln verar-
beitet und zur Energiege-
winnung aus nach-
wachsenden Rohstoffen ge-
nutzt. Der krautige Anteil
wird in der Kompostierungs-
anlage Mutterstadt zu hoch-
wertigem Kompost ver-
arbeitet.

Bei anderen Wertstoffen,
wie z.B. den Elektroaltgerä-
ten, geht es neben der Rück-
gewinnung von Edel-
metallen auch um die um-
weltgerechte und gefahr-
lose Entsorgung von
Schadstoffen, die in vielen
Geräten enthalten sind.

Rund 16.300 Tonnen Wert-
stoffe konnten in 2009 über
die Wertstoffhöfe erfasst
werden. Das sind durch-
schnittlich 110 kg pro Ein-
wohner und stellt ein Viertel
der im Rhein-Pfalz-Kreis an-
fallenden Hausabfälle dar.

„Die positive Entwicklung
der Anlieferungen auf den
Wertstoffhöfen und deren
wachsende Bedeutung
rechtfertigt eine langfristige
Verbesserung der dortigen
Anlieferbedingungen“,
meint Werkleiter Volker
Spindler, der sich zusammen
mit dem Kreisbeigeordne-
ten Elster im Werkausschuss
für eine Erweiterung der
Öffnungszeiten eingesetzt
hat. Künftig wird der Eigen-
betrieb die Personalkosten
für vier zusätzliche Anliefer-
stunden pro Woche über-
nehmen. Wie diese
Zusatzstunden in der Woche
verteilt werden, bleibt dabei
den Gemeindeverwaltun-
gen überlassen.

Dort, wo es Sinn macht und
die örtlichen Gegebenhei-
ten es erlauben, investieren
Eigenbetrieb und Gemein-
den auch in bauliche Ver-
besserungsmaßnahmen, so
z.B. inFlächenerweiterungen
und -befestigungen sowie in
die Erneuerung von Zaunan-
lagen. Zurzeit sind auf den

WertstoffhöfeninMaxdorfund
MutterstadtumfangreicheUm-
baumaßnahmen imGange.
„Weiterentwicklung mit Au-
genmaß - das ist für uns das
Anbieten eines zeitgemä-
ßen Kundenservices mit aus-
gewogenem Blick auf die
Kosten“, so Kreisbeigeord-
neter Elster.

Abb. 1: Standorte der Wertstoffhöfe im Rhein-Pfalz-Kreis
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Maxdorf/Lambsheim. Recht-
zeitig zur nächsten Sommer-
saison soll das Kreisbad Max-
dorf-Lambsheim, das derzeit
runderneuert und um ein
Außenbecken ergänzt wird,
wieder in Betrieb gehen. Das
erfuhr der Bauausschuss des
Rhein-Pfalz-Kreises dieser Ta-
ge von Erstem Kreisbeigeord-
neten Michael Elster, dem zu-
ständigen Dezernenten. 

Bei einem Ortstermin auf der
Baustelle erläuterte Elster den
Mitgliedern des Gremiums ge-
meinsam mit Bauleiter Gero
Höfer den Stand der Arbeiten.
Die Gebäudetechnik ist bei-
spielsweise schon so weit fort-
geschritten, dass über das Lüf-
tungssystem warme Luft ver-
teilt werden und eine Verzö-
gerung durch winterliche Käl-
te vermieden werden kann.
Anfang des Jahres hatte die
lange Frostperiode noch für
zeitliche Probleme gesorgt.
Momentan sind im Inneren
unter anderem die Verputzer
am Werk.
Während die alten Schwimm-
becken in der Halle ihre ur-

sprüngliche Form behalten,
aber beispielsweise eine Aus-
kleidung mit Edelstahl bekom-
men, wurde nach Westen hin
noch ein spezieller „Familien-
Trakt“ mit Planschbecken an-
gebaut. Auf der Südseite des
Gebäudes ist, wenn auch noch
im Rohbauzustand, inzwi-
schen das neue Freiluftbecken
erkennbar. Es lässt sich später
zum Teil das ganze Jahr über
nutzen. 

Im Saunabereich, der im Ver-
gleich zu früher ebenfalls ge-
wachsen ist, schwitzen bislang
nur die Handwerker. Nackte
Betonwände und Staub be-
herrschen in der künftigen
Wohlfühl- und Entspannungs-
Oase die Szenerie. Vom ge-
planten Saunagarten fehlt
noch jede Spur. Ähnliches gilt
für das Bistro, das als Bin-
deglied zwischen den ver-
schiedenen Bad-Teilen ge-
dacht ist. Es bekommt eine
Theke zum Ruhebereich der
Sauna, aber auch Zugänge
vom Foyer sowie von der
Schwimmhalle und vom
Außengelände her. 

Das Außengelände, das zwi-
schen Freiluftbecken und Bi-
stro-Zugang auch mit einer
geschützten Sonnenterrasse
ausgestattet wird, gewinnt
künftig übrigens noch etwas
an Größe. Auf der einen Sei-
te lässt sich der Zaun nämlich
noch ein paar Meter Rich-
tung Wertstoffhof verset-
zen, auf der anderen will
man den bisherigen Park-
platz etwas verkleinern,
denn für Autos gibt es jen-
seits des Ochsengrabens
noch genügend Abstell-
fläche. 

Insgesamt investiert der
Rhein-Pfalz-Kreis mit Unter-
stützung des Landes Rhein-
land-Pfalz sowie der Ge-
meinden Lambsheim und
Maxdorf fast 8,5 Millionen
Euro in das Bad, wo nach der
Wiedereröffnung nicht zu-
letzt Sportunterricht der Ju-
stus-von-Liebig-Realschule
plus und des Maxdorfer
Gymnasiums stattfinden soll.
Auch mehrere Sportvereine
wollen dort wieder trainie-
ren.

Großbaustelle Kreisbad:
Bis nächsten Mai alles neu

MUTTERSTADT/SCHIFFER-
STADT/RÖMERBERG. Wer in
den Hallenbädern des Rhein-
Pfalz-Kreises von Oktober
bis Jahresende besonders
ausdauernd seine Bahnen
zieht, darf anschließend mit
einer kleinen Belohnung
rechnen. Es gibt Urkunden
und Freikarten, für den
Nachwuchs stehen außer-
dem spezielle Abzeichen zur
Verfügung.

Solche Aktionen für „Kilo-
meterfresser“ haben in den
Kreisbädern schon eine lan-
ge Tradition. Auch diesmal
gibt es wieder eine Eintei-
lung in fünf verschiedene Al-
tersklassen mit unterschiedli-
chen Mindest-Distanzen. So
winken Kindern bis zu sieben
Jahren bereits Prämien,
wenn sie im genannten Zeit-
raum 1.000, 2.000, 5.000
oder 10.000 Meter zusam-
menbekommen. Für Acht-
bis 13-jährige sitzen die
Preis-Stufen bei zwei, fünf,

10 und 25 Kilometern. Ju-
gendliche und Erwachsene
bis 59 müssen 25, 50, 75 oder
100 Kilometer sammeln. Jun-
ge Senioren zwischen 60 und
69 Jahren erfüllen die Bedin-
gungen, wenn sie 10, 25, 50
oder 75 Kilometer schwim-
men, und wer sein 70. Le-
bensjahr schon vollendet
hat, kann sich zwischen 5, 10,
25 und 50 Kilometern ent-
scheiden. Die Zahl der Etap-
pen, in denen die Gesamt-
strecke bewältigt wird, spielt
dabei überhaupt keine Rolle.
So brauchen die Jüngsten
beispielsweise nicht einmal
100 Meter pro Woche im
Wasser zurückzulegen, um
ausgezeichnet zu werden.
Für die Zuordnung ist jeweils
das Alter zu Beginn der Akti-
on maßgebend. 

Anmeldungen nimmt das Bä-
derpersonal entgegen. Auf-
geschrieben werden die Lei-
stungen noch bis 30. Dezem-
ber.

Bäder belohnen
„Kilometerfresser“

Frieren muss jetzt schon keiner mehr: Bauleiter Gero Höfer erläutert dem Bauausschuss des
Kreises bei einem Ortstermin mit Dezernent Michael Elster die neue Gebäudetechnik im
Kreisbad Maxdorf-Lambsheim. Kosten will man auf Dauer unter anderem dadurch sparen,
dass zum Teil mit Abwärme aus dem nahe gelegenen Wasserwerk geheizt wird. 

Der nächste 
Kreis-Kurier 
erscheint am 

26. Februar 2011.

Anzeigenhotline:
Tel. 06321 3939-60
Fax: 06321 3939-66

Mail: anzeigen
@kreis-kurier.net
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Schifferstadt. Superlative mag
Andreas Best nicht. Recht hat
er, denn das Kunsthandwerk,
das der Schifferstadter ge-
meinsam mit seiner Lebensge-
fährtin Csilla Varjasi ausübt,
lässt sich nicht an großen
Worten festmachen. Der be-
sondere Charme liegt im De-
tail und dabei oft ein bisschen
verborgen für das ungeübte
Auge. Best und Varjasi stellen
historische Back- und Aus-
stechformen her, handge-
macht, lebensmittelecht und
schadstofffrei.

Was das Paar zurzeit auf etli-
chen Weihnachts- und Kunst-
handwerkermärkten ausstellt,
sorgt immer für Aufsehen;
schließlich sind die gezeigten
Ausstechformen, die ange-
sichts der begonnenen Ad-
ventszeit wieder Hochkon-
junktur haben, in keiner Wei-
se alltäglich. Ein Konterfei ist
zu entdecken, handgebogen –
wie alle Formen – und edel:
Friedrich Schiller. Wie der
wohl als Plätzchen schmeckt?
Smart und verlockend anzuse-
hen ist er schon als Form.

Gerade das zeichnet das Schaf-
fen von Best und Varjasi aus:
das Wirkungsvolle, Individuel-
le, Dynamische. „Wir wollen
lebendige Dinge gestalten“,
betonen Best und Varjasi im
Einklang. Und dafür nehmen
sie sich Zeit; müssen sie sich
nehmen, um in gewährter Ru-
he die besondere Form heraus
zu arbeiten. Gut eine Stunde
benötigen die beiden, die in
Schifferstadt eine eigene
Werkstatt zur Herstellung der
Unikate eingerichtet haben,
um ein Teil fertig zu stellen.

Für Außenstehende klingt der
Prozess simpel: Weißblech zu-
sammenschneiden, mit Hän-
den biegen, die Enden verlö-
ten – fertig. Mitnichten sieht
die Realität so aus. Viel Fin-
gerspitzengefühl, Gespür für
das Filigrane, Geduld und
Konzentration gehören unter
anderem dazu, wenn form-
vollendete Backmotive entste-
hen sollen. 

Lebensmittelechten Zinn ohne
Bleizusatz sowie reines Eisen-
blech ohne Legierung und
Schadstoffe kommen Andreas
Best einzig und allein ins Haus,
beziehungsweise in den Werk-
raum. Gearbeitet wird dem
Brauchtum entsprechend mit
Werkzeugen von früher. Holz-
hammer, Blechschere, Zirkel,
Körnereisen und Rundzange
liegen bei dem Diplom-Physi-
ker wie selbstverständlich in
den Händen.
Dass sich Best dem außerge-
wöhnlichen Hobby verschrieb,
kommt nicht von ungefähr,
wirft er einen Blick in seine Fa-
miliengeschichte. Schon sein
Ur-Großvater fertigte Backfor-
men aus Schwarzblech, das da-
mals günstig zu erwerben war.
Seine eigenen Materialien hat
Best zum einen aus Schrott-

sammlungen zusammengetra-
gen, zum anderen aus Altbe-
ständen von Fachwerkhäu-
sern.
Zum Sortiment des Paares
gehören neben den Plätz-
chen- auch Kuchenformen.
Auch hier liegt die Besonder-
heit an der handgefertigten
Herstellung. Wer sich bei-
spielsweise die feinen Wellen
bei den Tortenböden vorstellt,
kann erahnen, welch filigrane
Biegearbeit dahinter stecken
muss. 

Ein erneuter Blick in die ein-
zigartigen Formen bringt
dann doch einige „Superlati-
ve“ zum Vorschein: Kamele,
besondere Automarken,
Schmetterlinge oder spezielle
Hunderassen zum Beispiel.
Auch nach Wunsch fertigen
Best und Varjasi an. An ihren
Ständen bei diversen Märkten
im Umkreis von 300 Kilome-
tern werden sie häufig mit
ausgefallenen Vorstellungen
von Kunden konfrontiert. Vor
Ort wird eine Skizze gemacht,
zuhause wird das Produkt her-
gestellt, erklärt Varjasi. Zwi-
schen 2,50 und 25 Euro kostet
eine Ausstechform – im Ge-
genzug erhält man ein Einzel-
stück und damit eine Rarität.

Nicht nur für Weihnachten:
Best-ens in Form

Mutterstadt / Schifferstadt /
Römerberg. Wer ein ebenso
gesundes wie günstiges
Weihnachtsgeschenk sucht,
ist in den Hallenbädern des
Rhein-Pfalz-Kreises an der
richtigen Adresse: Zwischen
dem 1. und 23. Dezember
kostet dort ein Bündel
von elf Ein-
trittskar-
ten genau
so wenig
wie neun
einzelne. 

Der Ad-
ventsra-
batt redu-
ziert die Kosten fürs reine
Schwimmen bei Erwachse-
nen im Vergleich zum Preis
der Einzelkarten in Römer-
berg von 3,50 auf 2,86 Euro
pro Tag, in Schifferstadt von
4 auf 3,27 Euro und im Aqua-
bella Mutterstadt/ Limbur-
gerhof von 5 auf 4,09 Euro.
Kinder und Jugendliche
kommen mit dem Rabatt un-
terdessen auf 2,86 Euro im

Aquabella und auf 2,05 Euro
in den beiden anderen Bä-
dern. 

Beim Kauf von elf Sauna-Kar-
ten fürs Schwimmen und

Schwitzen sinkt
der Einzel-
preis in Rö-
merberg
von 9 auf
rund 7,27

Euro,
in

Schif-
ferstadt

von 10 auf 8,18
und im Aquabella

von 11 auf 8,91 Euro. 
Die unterschiedlichen Preise
hängen mit der unterschied-
lichen Ausstattung der Bäder
und Saunen zusammen. Kin-
der bis zu sechs Jahren dür-
fen übrigens in alle Kreisbä-
der kostenlos mitgebracht
werden. Das Kreisbad Max-
dorf-Lambsheim ist wegen
seiner „Runderneuerung“
(siehe Seite 14) derzeit ge-
schlossen.

Adventsrabatt 
in den Kreisbädern

SÜD

4-50
Klemm

Schaffen den Rahmen für kreatives Backen: Csilla Varjasi und
Andreas Best.

Rund 65.000 Euro gab der Rhein-Pfalz-Kreis in den letzten
beiden Jahren für Verbesserungen in seinem Freizeitbad
Aquabella zwischen Mutterstadt und Limburgerhof aus. Zu-
letzt bekam die Sauna im Bereich der Fußbecken einen neu-
en Fliesenbelag, und durch eine Veränderung der Armaturen
wurde der Zugang zu den einzelnen Becken erleichtert. Im
Vorjahr war unter anderem die Finnische Sauna vergrößert
und mit einem stärkeren Ofen sowie mit einem Fenster zum
Innenbereich ausgestattet worden.

Malerarbeiten aller Art · Sanierung und Gerüstbau

Stukkateurarbeiten · Asbestsanierung · Wärmedämmung

Fassadengestaltung · Bodenverlagsarbeiten

Heinrichstraße 18 · 67435 Neustadt-Lachen · Tel. (0 63 27) 49 70 · Telefax (0 63 27) 96 05 75

R. Franzreb: 0172 / 7482360 · H. Schork, techn. Leiter: 0172 / 6314059
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Sa., 27.11., 16.00 Uhr,
Neuhofen, Katholische Kirche
St. Nikolaus:
„Musik im Advent“ mit Nach-
wuchs-Instrumentalisten aus
den Reihen der Kreismusik-
schule

Sa., 27.11., 18.00 Uhr,
Altrip, Katholische Kirche
(Parkstraße / Ecke Moltke-
straße):
Adventskonzert „Sehnsucht“
mit dem Kammerchor Altrip
und dessen musikalischem Lei-
ter Jan Wilke an der Orgel

So., 28.11., 20.00 Uhr,
Schifferstadt, Katholische Kir-
che St. Jakobus (Zentrum):
Festliches Gemeinschaftskon-
zert mit Kathy Kelly („The Kel-
ly Family“) und dem Spiritual-
chor „Spirit of Sound“ aus
Schwegenheim

Di., 30.11., 20.00 Uhr,
Schifferstadt, Stadtbücherei
Gedanken und Geschichten
rund um Weihnachten sowie
passende Flötenklänge mit
Brigitta und Sonja Sattler

Sa., 04.12., 20.00 Uhr,
(Dannstadt-)Schauernheim,
SV-Sporthalle:
Nikolaus-Rock mit Grand
Malör

So., 05.12., 15.00 Uhr,
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum Alte Schule:
Kindermusical mit der Kleinen
Oper Bad Homburg

So., 05.12., 17.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Hist. Pavil-
lon im Schlossgarten:
Vorweihnachtliches Turmbla-
sen mit den Wormser Barock-
bläsern und Adventsausstel-
lung

So., 05.12., 17.00 Uhr,
Schifferstadt, Paul-von-Denis
Schulzentrum (große Aula):
Weihnachtszauber aus den
Dolomiten mit Andreas Fulte-
rer und Band

Do., 09.12., 20.00 Uhr, 
Bobenheim-Roxheim, 
Kurpfalztreff:
Autorenlesung mit Jacques
Berndorf, für dessen jüngsten

Eifel-Krimi das Finanzdesaster
um den Nürburgring Pate
stand

So., 12.12., 17.00 Uhr,
Mutterstadt, Evangelische
Kirche:
Weihnachtliches Musizieren
mit dem Fußgönheimer Spiel-
kreis, dem Chorus Piepsicus
und Kammermusik-Ensembles
der Kreismusikschule und Lei-
tung von Bine Stoll

Mo., 13.12., 19.30 Uhr,
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum Alte Schule:
Konzert mit dem Jugend-
streichorchester der Kreismu-
sikschule unter Leitung von
Darius Durczok; gespielt wer-
den Kompositionen von Anto-
nio Vivaldi, Regine Nosske und
Jacques Offenbach

Sa., 18.12., 19.00 Uhr, 
Dannstadt-Schauernheim, Ka-
tholische Kirche St. Michael:
Adventskonzert mit dem Kin-
der- und Jugendchor Juventus
Vocalis unter Leitung von Ju-
dith Janzen und dem Blech-
bläserquartett BRASSerie. Kla-
vier: Eugen Berkel

So., 19.12., 17.00 Uhr,
(Hochdorf-)Assenheim, Kirche:
Elsässisches Weihnachtskon-
zert

So. 16.01., 11.00 Uhr,
Waldsee, Rathaus:
Vernissage einer Ausstellung
„Die Katzen von Rom“ mit Fo-
tos von Lothar Hensel (Dauer
bis 13.02.)

So., 16.01., 17.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
Neujahrskonzert mit dem trio
eleganza, bestehend aus Su-
sanne Günther, Pia Darmstäd-
ter (beide Querflöte) und
Hans Schulze-Hartung (Kla-
vier)

Sa., 29.01., 21.00 Uhr,
Dudenhofen, Festhalle:
Ü-30-Party „Forever young“
mit Michael Lueg von SWR 1

Fr., 04.02., 20.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
Musikalisches Kabarett „Kos-
mopfälzisches Lied & gut“ mit
Alexander Entzminger

Fr., 18.02., 19.00 Uhr,
Bobenheim-Roxheim, 
Rathaus:
Vernissage einer Ausstellung
(Dauer bis 17.04.) mit Glas-

kunst und Gemälden von Lilia-
na Szeligowska

So., 06.02., 15.00 Uhr,
Mutterstadt, Neue Pforte:
Theateraufführung „Bille Bin-
go – knapp am schwarzen
Loch vorbei“ für Kinder von 6
bis 13 Jahren mit dem Theater
Sapperlott 

So., 13.02., 11.00 Uhr,
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum Alte Schule:
Preisträgerkonzert mit Teil-
nehmern des Wettbewerbs
„Jugend musiziert“ aus den
Reihen der Kreismusikschule

So., 20.02., 11.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
Vernissage einer Ausstellung
(Dauer bis 20.03.) mit Gemäl-
den von Hans-Karl Phul

Di., 22. 02., 20.00 Uhr,
Bobenheim-Roxheim, Rat-
haus:
Autorenlesung „Allein unter
Gurken“ mit „Tatort“-Kom-
missar Andreas Hoppe

So., 27.02., 11.00 Uhr,
Mutterstadt, Palatinum:
Abschlusskonzert des Wett-
bewerbs „Jugend musiziert“
auf regionaler Ebene mit offi-
zieller Ehrung der Erfolgrei-
chen 

November Januar

Februar

Kreis-Kurier-Kultur-Kalender

Terminmeldungen von Gemeinden, Vereinen oder privaten
Veranstaltern für die Zeit ab dem 26. Februar 2011 bitte 

per E-Mail an „redaktion@kreis-kurier.net“.

Mutterstadt. „Landwirt-
schaft“ ist das Schwerpunkt-
thema der aktuellen Ausgabe
des Heimat-Jahrbuchs des
Rhein-Pfalz-Kreises. Der 27.
Band des beliebten Alm-
anachs wurde gestern von
Landrat Clemens Körner und
Kreis-Kulturdezernent Konrad
Reichert im Pfalzmarkt Mut-
terstadt öffentlich vorgestellt.
Er ist im Buchhandel und bei
den meisten Gemeindever-
waltungen des Kreises zum

Preis vom 9,80 Euro erhältlich.

Als Gemüsegarten Deutsch-
lands ist der Rhein-Pfalz-Kreis
weithin bekannt. Die Land-
wirtschaft hat in den Gemein-
den zwischen Römerberg und
Bobenheim-Roxheim, zwi-
schen Altrip und Rödersheim-
Gronau eine sehr lange Tradi-
tion. Rund 350 Betriebe sor-
gen heute dafür, dass Obst
und Gemüse, Wein und Ge-
treide aus dem Rhein-Pfalz-

Kreis in
Deutschland
und Europa,
aber auch in
der Welt über-
haupt auf den
Tisch kommen.
Das ist ein gut-
er Grund, Ge-
schichte und
Gegenwart
des Landbaus
in der Region
zum Schwer-
punktthema
des Heimat-
Jahrbuchs zu
machen.
In 16 Beiträ-
gen schildern Autorinnen und
Autoren, wie sich die Land-
wirtschaft in den letzten Jahr-
hunderten entwickelt hat. Der
Wandel des Arbeitsalltags,
vom mühsamen Pflügen mit
Ochsen und Pferden bis zum
Einzug modernster Maschinen
und Technik, ist ebenso The-
ma wie der Strukturwandel
bei Betriebsgrößen, Produk-
ten und Vermarktungsorgani-
sation. Dass dabei nicht nur
Fachleute und erfahrene Hei-
matforscher Interessantes zu
berichten haben, zeigt der
Beitrag der Schifferstadter
Schülerin Denis Mattern, die
in ihrer Facharbeit die Ge-

schichte von Tabakpflanzern
und –händlern in ihrer Hei-
matgemeinde schildert.

Anderen interessanten The-
men außerhalb des Schwer-
punktthemas widmen sich
acht weitere Beiträge. Dabei
wird auch die biografische Se-
rie über die Landräte des Krei-
ses in der Nachkriegszeit fort-
gesetzt, sie widmet sich dies-
mal Dr. Kurt Becker-Marx.

Das Heimat-Jahrbuch umfasst
192 Seiten und enthält über
60 Abbildungen, darunter vie-
le historische Fotos, sowie
zwölf Farbtafeln. 

Neues Heimat-Jahrbuch erschienen:
Ein Blick in den Gemüsegarten

27./28. November: 
Hanhofen, Hauptstraße; 
Harthausen, katholische
Kirche; Böhl-(Iggelheim),
Grundschule Böhl; Lambs-
heim, zwischen den Kirchen;
Neuhofen, Partnerschafts-
platz; Assenheim,  Parkplatz
Keltenstraße; Großniedes-
heim Pergola TuS.
27./28. November, 4./5. De-
zember,
Mutterstadt, Rathausplatz
und –foyer, 
28. November, 
Waldsee, katholische Kirche
3. bis 5. Dezember, 
Bobenheim-Roxheim, Kur-
pfalzplatz, 
4./5. Dezember: 
Altrip, Parkplatz Maxschule
und Bürgerhaus; Dann-
stadt, Vorplatz Zentrum Al-
te Schule; Beindersheim,
Zentrum ., Schifferstadt,
Vorplatz St. Jakobus
11. und 12. Dezember, 
Heßheim, Bürgerhaus,
Schifferstadt, Vorplatz St.
Jakobus
5. Dezember, 
Heuchelheim, Zentrum ; 
Otterstadt, Königsplatz
12. Dezember, 
Dudenhofen, Gemeinde-
wald (ab Festplatz ausge-
schildert), Weihnachtswald-
basar

Weihnachts-
märkte 
im Kreis

Dezember


